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Fie Rarokko-Verhandlungen. Zte hen ehrih e ten de
Ein Vertreter der Berliner Hochfinanz, der im Laufe

des Sonnabend Nachmittags Gelegenheit hatte, den
Staatsſekretär des Aeußern perſönlich zu
ſprechen, ſoll ihm erklärt haben, daß die Unſicherheit in der
politiſchen Lage und das grundſätzliche Schweigen der deut
ſchen Regierung eine arge Gefährdung des Geldmarktes mit
ſich bringe, und daß ſelbſt die Großbanken abſolut nicht in
der Lage wären, einem Anſturm auf die Depoſitenkaſſe ſtand
zuhalten. Er erhielt darauf, wie die „P. C.“ erfahren haben
will, von dem Staatsſekretär die beruhigendſten
Verſicherungen. Herr v. Kiderlen-Wächter habe er-
klärt, daß abſolut

kein Grund zur Beunruhigung
vorliege.

Während auch die Regierungspräſidenten
und Landräte in ihren Amtsblättern die kleinen Sparer
zur Beſonnenheit mahnen und gegen die unbegründete
Kriegsfurcht eifern, zeigen die Sonnabend-Vorgänge an der

Berliner Börſe,
daß die Herren in der Burgſtraße keinen Anlaß haben, ſon
derlich auf die Kunden der Sparkaſſen in Stettin, Königs
berg, Randow uſw. herabzublicken. Offenbar in höherem
Auftrag ſucht der „Tag“ ihnen gut zuzureden:

„Das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit hat, von einigen,
ziemlich einflußloſen Kreiſen abgeſehen, bis jetzt eine würdige
Haltung bewahrt. Nur die Geſchäfts welt ſcheint nicht
länger ruhig bleiben zu können, gerade ſie, die für das Weſen
eines guten Handelsgeſchäfts um nichts anderes dreht es ſich
bei dem Marokkoabkommen Verſtändnis haben ſollte. Abge-
ſehen davon, daß unſere Unterhändler wahrlich nicht zu
beneiden ſind, wenn ſie in ihrem eigenen Lande auf 8 eichen
mangelhaften Vertrauens ſtoßen, ſollte die Börſe doch
auch im Intereſſe des eigenen guten Rufes u die Lage Rückſicht
nehmen, wie ſie wirklich iſt, und den vermutlich ſehr wenig
uneigennützigen Ausſprengern von Alarmge-
rüchten ordentlich auf die Finger klopfen, ſtatt ſich von ihnen
ins Bockshorn jagen zu laſſen.

Die Geſchäftswelt ſollte auch nicht ſo ſehr an die Regierung
appellieren, damit von dieſer Seite endlich ein beruhigendes Wort

eſprochen werde. Erſt vor wenigen Tagen wurde halbamtlich der
Ausdruck gegeben, daß die Verhandlungen nunmehr

einen glatteren Verlauf nehmen würden als vor der
Pauſe. Nach kaum mehr als vierundzwanzig Stunden war dieWirkung dieſer Worte ſchon verpufft Trotzdem wird die
Regierung vielleicht abermals das Unheil aufzuhalten verſuchen,
da ſie auch das dringendſte per hat, es nicht zu einer
finangiellen Kataſtrophe kommen zu laſſen. Dabei muß ſie ſich
aber naturgemäß der größten Vorſicht gen und ſie darf
auch Rückſichten anderer Art nicht außer acht
laſſen, über die nicht erſt weiter geſprochen zu werden braucht.
Ob damit aber eine nachhaltige Wirkung zu erzielen ſein wird,
ſteht nach den jüngſten Erfahrungen doch ſehr dahin. Mit viel
zrößenem Recht als die Börſe an die Regierung könnte dieſe an
ie Börſe appellieren, ſie ſollte ſich doch endlich auf ihren

eigenen Verſtand beſinnen und aus ſich ſelbſt heraus zu einer
Geſundung der Verhältniſſe kommen.

Die „Kreuzztg.“ äußert ſich zu dieſer Frage wie folgt:
War auch die Berliner Sonnabend Börſe nervös, ſo beſteht
doch für die öffentliche Meinung Deutſchlands kein
Grund zur Erregung. Selbſt wenn die Verhand
lungen ergebnislos verlaufen ſollten, was ja vorläufig
durchaus noch nicht feſtſteht, würde dies Ergebnis
nichts weiter bedeuten, als daß alles beim alten bleibt, die
Franzoſen in Fez, die Spanier in Jfni und wir in
Agadir. Ruhe und Zurückhaltung iſt jetzt mehr wie je
erſte Pflicht des deutſchen Volkes. Wir wollen keinen Krieg
und werden alles vermeiden, ihn zu provozieren. Das
Säbelgeraſſel jenſeits der Vogeſen läßt
uns völlig kalt. Denn noch immer iſt die Hoffnung
berechtigt, daß man in Frankreich den Vorteil des ange
botenen Abkommens erkennen wird und unbekümmert um
das Geſchrei der Kolonialintereſſenten die Verhandlungen
zu einem guten Ende führt. Dieſes Ergebnis wird von
deutſcher Seite nach wie vor nach Möglichkeit angeſtrebt
werden, und wenn die franzöſiſche Regierung bereit iſt,
weiter zu verhandeln, ſo ſoll es an uns gewiß nicht fehlen.

„Warum Krieg?“
Die „Kölniſche Zeitung“ verbreitet ſich an leitender

Stelle unter der Spitzmarke „Warum Krieg?“ über die
gegenwärtige Situation, wobei ſie auseinanderſetzt, daß
Deutſchland wegen Verletzung der Algecirasakte nicht mit
Frankreich die Waffen zu kreuzen brauche, zumal die anderen
Mächte hierin keinen Grund zu kriegeriſchen Verwickelungen
erblickten, anders läge die Sache, wenn Deutſchland, wie
vielfach irrtümlicherweiſe durch Entſendung des „Panther“
angenommen worden ſei, Anſprüche auf Südmarokko habe
geltend machen wollen. Ein großer Fehler der deutſchen
Regierung ſei, daß ſie dieſer Auffaſſung nicht durch genaue
Kennzeichnung ihrer Ziele den Boden zu der jetzt allent
halben verbreiteten Nervoſität entzogen habe. Zum Schluſſe
bemerkt das Blatt: Selbſt wenn die jetzigen Verhandlungen
ſcheitern ſollten, hätte Deutſchland keinen Grund, gegen
Frankreich zu Felde zu ziehen. Deutſchland müßte ſich als
dann allerdings auf den Vertrag von Algeciras zurückziehen
und bei jeder Gelegenheit ſeine wirtſchaftlichen

ieſer Ausgang wäre für den Frieden eine unabläſſige Be
drohung, niemand könnte die Bürgſchaft übernehmen, daß
über die fortgeſetzten Treibereien nicht doch ſchließlich Krieg
ausbräche. Das wiſſe man in Frankreich ſo gut wie in
Deutſchland. Man werde daher wohl überlegen, ehe man
die großen Vorteile der deutſchen Vor
ſchläge aus der Hand gebe. Die öffentliche Mei
nung Frankreichs habe beſonders großen Einfluß auf die
Entſcheidungen, „aber wir glauben, daß auch dort das Ver
u der Staatsmänner und die durch die
allgemeine Wehrpflicht geſchärfte Friedensliebe des Volkes
ſtark genug ſind, die Heißſporne in Schach zu halten“.

Der gegenwärtige Stand.
Die in Berlin erſcheinende franzöſiſche Zeitung „Jour

nal d'Allemagne“ veröffentlicht in ihrer geſtrigen Nummer
eine Darſtellung über den gegenwärtigen Stand der Unter
handlungen. Es ab in dem Artikel:

„Wie wir erfahren, hatte die franzöſiſche Regierung frr
Südmarokko die Bildung einer deutſch-franzöſi-
ſchen Geſellſchaft vorgeſchlagen, die gemeinſam die Aus
beutung der Bergwerke in die Hand nehmen ſoll. Aber dieſeSeeiname Gründung genügt der deutſchen Regierung noch

nicht. Man ſtellt dem entgegen, dieſe keine Garantien
bietet, da ihre Arbeiten zu viel von anderen Faktoren abhängig
ſind. Die Eiſenbahnfrage zum Beiſpiel, die von Frank
reich abhängig iſt, ſteht im engſten Zuſammenhange mit den
Ausbeutungsmöglichkeiten, ſo daß jede einſeitige Politik hin-
e der öffentlichen Arbeiten die Vorteile eines deutſchfran
öſiſchen Zuſammenwirkens illuſoriſch machen kann. Auffrangoſiſcher Seite ſteht man auf dem Standpunkt, daß eine

Geſellſchaft, in der deutſche und franzöſiſche Jnduſtrielle ver
treten ſind, genügende Garantien bietet, die Intereſſen der
beiden Teile zu wahren.“

Die Gegenvorſchläge.
Der Londoner „Daily Graphic“ glaubt folgendes über

die deutſchen Wegenporſchloge berichten zu können:
1. Deutſchland ſtimmt allen franzöſiſchen Vorſchlägen mit

Bezug auf Marokko zu und erkennt das franzöſiſche Protektorat
in irgend einer Form an, wie dieſe das franzöſiſche Kabinett ver-
langt habe; 2. Deutſchland hat keine Einwendungen gegen die
vorgeſchlagenen Konzeſſionen im franzöſiſchen
Kongo zu machen, die es annimmt, wodurch es ſtillſchweigend
in die der Alimagrenze einwilligt, die Herrv. KiderlenWaechter für die Sangha- Grenze forderte; 3. was die
ökonomiſchen Konzeſſionen in Marokko betrifft, ſo
ſtellt Deutſchland weitgehende Forderungen. Es verlangt eine
beträchtliche Erweiterung der offenen Tür und ſtellt die Be
dingung, daß eine jener weiteren Begrenzungen, wie ſie in der
engliſch-franzöſiſchen Konzeſſion von 1904 zum Ausdruck Wage
wird, aufgehoben wird. Es entwickelt ferner einen wohldurch-
dachten Plan für die Jnternationaliſierung der großen
kommerziellen und induſtriellen Unternehmungen nach dem
Muſter der Marokkaniſchen Staatsbank.

Wäre die deutſche Regierung, nach dem „Daily
Graphic“ durch Preisgabe der Alimagrenze
in der Kompenſationsfrage zurückgewichen, ſo taucht
neuerdings wieder die Nachricht auf, daß auch unſererſeits
der ſog. Entenſchnabel an Frankreich abgetreten
werden ſolle. Hierzu bemerkt die „Deutſche Soageszeitung

„Dazu liegt nicht die geringſte Veranlaſſung
vor. Mögen die Urteile über den Wert des in Betracht kommen
den Gebietes weit auseinandergehen, mag man hie und da
glauben, daß die Zugeſtändniſſe Frankreichs dieſe Abtretung als
erträglich erſcheinen laſſen; wie die Dinge liegen, wird die öffent-
liche Meinung in Deutſchland jede Abtretung irgend
welchen deutſchen Kolonialbeſitzes nicht nur als eine Minde-
derung der Macht, ſondern auch des Anſehens des
Deutſchen Reiches betrachten. Sollten die Verhandlungen wirk
lich nur ein derartiges Ergebnis zeitigen, wie es jetzt angedeutet
wird, ſo iſt es beſſer, daß ſie abgebrochen werden.“

Jm Londoner Auswärtigen Amt trafen am Freitag die
Gegenvorſchläge, die Herr von KiderlenWächter im Auf
trage ſeiner Regierung dem franzöſiſchen Botſchafter in
Berlin übermittelt hatte, ein. Jn engliſchen diplomatiſchen
Kreiſen herrſcht natürlich auch über dieſe Gegen
vorſchläge ſtrengſtes Stillſchweigen und es ſcheint, wie der
„P.-C.“ aus London berichtet wird, daß die Diplomaten
niemals verſtanden, ſo gut ihre Schweigſamkeit zu be-
n. wie gerade in dem deutſch- franzöſiſchen Marokko
onflikt.

„Wenn auch“, ſo heißt es in der Korreſpondenz weiter,
„die letzte Note Deutſchlands an Frankreich nicht gerade England
verſtimmt hat, ſo muß man doch ſagen, daß man hier über die
hohen Forderungen Herrn von KiderlenWächters ſehr erſtaunt
geweſen iſt. Man hatte gehofft, daß die Verhandlungen ſpäteſtens
in dieſer Woche zu Ende geführt werden ſollten. r iſt man
nun gründlich getäuſcht worden. Auch in Börſenkreiſen herrſcht

eine arge Mißſtimmung gegen die deutſche Regierung. Schon ſeit
Wochen herrſcht an der Berliner Börſe große Erregung, was
natürlich auch auf die Handelsſtädte anderer Länder nicht ohne
Einfluß ſein kann. Das Ja oder Nein eines Krieges hängt wie
ein Damoklesſchwert über den Häuptern der Vörſenleute, und die
ewige Ungewißheit läßt jeden Handel und jede Unternehmungs-
luſt ſchwinden. Die konſervativen Blätter finden die Gegenvor

läge Deutſchlands „unverſchämt“. Der „Daily Telegraph“
eibt: „Das per Frankreichs hat dem deutſchen Aus-

wär tigen Amt nicht genügt. Unſerer Meinung nach waren die
Kompenſationen, die Frankreich Deutſchland am Kongo machen
wollte, mehr als ausreichend. Deutſchland ſcheint es darauf ab

auch der Nationen zu erwerben,geſehen zu haben, ſich den Haß
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die eigentlich an dem Marokkohandel unbeteiligt ſind. Denn
dieſes ewige Hin und Her muß auf die Dauer unerträglich
werden, und nicht nur Frankreich und Deutſchland ſchädigen,
ſondern alle Nationen.“ Aehnlich äußert ſich der „Standard“:
„Frankreich iſt bereit, ſeinem Gegner beträchtliche Gebiete am
Kongo abzutreten. Warum iſt Deutſchland hiermit nicht zu
frieden? Will es durchaus die Marokkoverhandlungen auf die
Spitze treiben? Unſerer Meinung nach ſind die Kompenſationen,
die Frankreich Deutſchland gewähren will, völlig ausreichend.

Es iſt wohl überflüſſig, hier auseinanderzuſetzen, wer
das Geſchäft des „auf die Spitze treiben“ am beſten verſteht.

Ueber die Zuſammenkünfte in Paris,
die, wie gemeldet wurde, am Sonnabend Präſident
Falliéères mit dem Miniſter des Aeußern de Selves
und dieſer darauf mit dem Miniſterpräſidenten Caillaux
hatte, wird dem „L.-A.“ von dort unter dem 9. September
folgendes gemeldet:

Der Miniſter des Aeußern de Selves konferierte
mit dem in Paris weilenden Präſidenten der Republik
Fallières und mit dem MiniſterpräſidentenCaillaur. Jm Miniſterium des Aeußern erklärt man,
es ſei abſolut unangebracht, über den Stand der
deutſch franzöſiſchen Verhandlungen irgendwelche An
gaben zu machen. Jede Jndiskretion könne die
ſchwierigen Arbeiten der beiderſeitigen Diplomatie nur
ſtören. Das gelte, wie man an unterrichteter Stelle hinzu
fügte, beſonders von den Verhandlungen über die künftige
Kamerun-Kongogrenze. Man habe neueſtens
verbreitet, daß die von Deutſchland angeſtrebte Erreichung
des Kongofluſſes an einem noch zu beſtimmenden Punkte des
Suslaufes hier nicht mehr als vollſtändig undiskutierbar
erklärt werde, wenn man es auch vorzöge, ſich mit gewiſſen
Abtretungen vom Kongogebiete im Oſten Kameruns ab
zufinden. Die Regierung wolle dies weder beſtätigen noch
entkräften. Sie mache die Durchführung der Kongo-
verhandlungen davon abhängig, daß Deutſchland ſich vor
behaltlos für die weiteſtgehende Berückſichtigung Frank
reichs bei Vergebung der öffentlichen Arbeiten in Marokko
erkläre. Dies ſei nun einmal ihr Hauptprofit bei dem
ganzen Handel. Die Erörterung dieſer wichtigen Punkte
werde noch einige Zeit in Anſpruch nehmen, da Deutſ ch
land ſelbſtverſtändlich Bürgſchaften dafür verlange,
daß Frankreich von der angeſtrebten Freiheit der Be
günſtigungen dieſer und jener Kapitaliſtengruppe nicht
einen dem Grundſatze der offenen Tür hohn-
ſprechenden Gebrauch machen werde. Bei dieſer
Angelegenheit ſeien auch andere Großmächte intereſſiert.

Der franzöſiſche Botſchafter Cambon wurde, wie aus
Dresden gemeldet wird, dort geſtern erwartet, um mit
ſeiner dort weilenden Gemahlin und Tochter zu-
ſammenzutreffen. Präſident Fallières iſt von Paris
nach Rambouillet abgereiſt.

Die Vorſichtsmaßregeln.
Der „Jndépendance belge“ zufolge dementiert man an

zuſtändiger Brüſſeler Stelle die Meldung eines belgiſchen
Militärorgans, daß Frankreich das 6. Armeekorps voll
ſtändig mobiliſiert habe. Frankreich habe nur die
gleichen Vorſichtsmaßregeln getroffen wie ſie
auch deutſcherſeits erfolgt ſeien. Von einer vollſtändigen
Mobiliſierung könnte ſchon deshalb keine Rede ſein, weil
doch dazu auch die Einberufung der Reſerven und die
Requiſiten von Pferden und Wagen gehörten, ſolche Maß
regeln könnten aber nicht verborgen bleiben. Ueber die
fraglichen Vorſichtsmaßregeln wird in einer Meldung der
„Voſſiſchen Zeitung“ näher berichtet:

Es finden auffallend viel Nachtmärſche und ſonſtige außer
gewöhnliche in und um Paris ununter-brochen ſtatt, die ſelbſtverſtändlich eine gewiſſe Aufregung unter
den Einwohnern hervorrufen. Man weiß auch, daß aus Paris
und den Außenforts viel Material, nicht nur Flugapparate,
ſondern auch Geſchütze, Munition uſw., nach Oſten geſchafft
worden iſt. Daß das nur wegen der Manöver um Belfort ge-
ſchehen ſei, glaubt niemand, da ſo umfangreiche Verſendungen in
den Vorjahren nie feſtzuſtellen geweſen waren. Man macht aber
darauf aufmerkſam, daß alle dieſe Materialien nur nach Ge
gegenden verſandt worden ſind, in denen Frankreich in der
Defen ſive ſich befinden würde, alſo nach dem Norden, um die
belgiſche Grenze zu ſchützen, und nach Veſoul, Belfort uſw., um

egen einen Durchbruch deutſcher Truppen über die Schweizger zu ſein.“

Die neueſten Meldungen.
Paris, 10. Sept. Nach der Meldung verſchiedener

Blätter werden der Miniſter des Aeußeren de Selves und
Miniſterpräſident Caillaux bereits am Dienstag den
Miniſterrat mit der Angelegenheit der deutſchen
Gegenvorſchläge befaſſen. Es macht ſich der Eindruck
geltend, daß eine Einigung zuſtandekommen
wird.

Paris, 10. Sept. Die „Agence Havas“ veröffentlicht
folgende Note: Die deutſchen Gegenvorſchläge über
Marokko ſind geſtern abend hier angekommen; ſie werfen ge
wiſſe Fragen grundſätzlicher Natur auf und erfordern ernſt
hafte und eingehende Prüfung.
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12. Pertreterverſammlnng des Kyffhäuſerbundes

der Deutſchen ſandes-Kriegerverbände.
—-s. Kyffhäuſer, den 10. Sept. 1911.

Der 27 Landesverbände, 30 500 Vereine und 2,7 Mil
lionen Mitglieder umfaſſende Kyffhäuſer-Bund der deutſchen
Landeskriegerverbände hat geſtern und heute in dem Kaiſer-
ſaale der Denkmalswirtſchaft unter dem Vorſitz des General
oberſten von Lindequiſt, Generaladjutanten Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs, ſeine 12. Vertreter
verſammlung abgehalten. Es waren 57 Vertreter der
Landesverbände erſchienen. Der preußiſche Miniſter des
Jnnern war vertreten durch den Geheimen Ober-Regie-
rungsrat Schloſſer, der preußiſche Kriegsminiſter durch
den Direktor des Zentral- Departements im Kriegs-
miniſterium, Generalleutnant von Wachs und Haupt
mann Lange. Außerdem wohnten etwa 50 Gäſte,
darunter der Vorſitzende der Vereinigung deutſcher Marine
vereine, Kontreadmiral z. D. Thiele, Bremen, den Ver-
handlungen bei.

Die geſtrige Sitzung wurde von dem Generaloberſten von
Lindequiſt mit einer längeren Rede eröffnet, in der er zu
nächſt dem im vorigen Jahre geſtorbenen Vorſitzenden des Kyff-
häuſerBundes, General der Infanterie z. D. von Spitz, einen
tiefempfundenen Nachruf widmete und, nach Begrüßung der
Ehrengäſte, ſein Programm entwickelte. Der Kurs des Kuyff-
häuſerBundes bleibt der alte, insbeſondere werden die Krieger
vereine überall als Träger des monarchiſchen Gedankens gegen
die Sozialdemokratie in den Kampf treten. Höchſt
bemerkenswert ſind folgende, von Exzellenz von Lindequiſt
vorgetragene Worte, die in ſeinem Auftrage auf dem Abgeord
re des Deutſchen Kriegerbundes in Detmold ausgeſprochen
wurden:

„Da der Deutſche Kriegerbund den Zweck hat, das
Nationalbewußtſein zu heben und zu ſtärken, die Liebe und
Treue für Kaiſer und Reich, Landesfürſt und Vaterland bei
ſeinen Mitgliedern zu pflegen, zu betätigen und zu ſtärken,
können Mitglieder von Parteien, deren Beſtrebungen dieſem
Grundſatze widerſprechen, nicht Angehörige eines
Kriegervereins ſein. Die Sozialdemokraten, welche
auf die Republik hinarbeiten, die Welfen und Großpolen,
die das Deutſche Reich in ſeinem jetzigen Beſtande nicht aner
kennen, ſind alſo nach unſeren Satzungen von der Mitglied
ſchaft in Kriegervereinen ausgeſchloſſen. Ebenſo iſt bei
politiſchen Wahlen die Abgabe der Stimme für einen
Kandidaten einer der genannten drei Par
teien für Mitglieder der Kriegervereine nicht
angängig, da ſie damit gegen die Liebe und Treue für
Kaiſer und Reich, Landesfürſt und Vaterland verſtoßen würden.
Dieſe Anforderungen an die Mitglieder der Kriegervereine
ſind nicht politiſcher Natur, ſondern lediglich in unſeren
Satzungen zur Bedingung der Mitgliedſchaft gemacht. Gewiß
war es nicht erforderlich, dies wieder zu erwähnen, da es ſeit
vielen Jahren männiglich bekannt und da auch ſtets demgemäß
verfahren iſt. Wir leben jedoch in Zeiten, da man ſolche Dinge
nicht feſt genug in das Gedächtnis, Herz und Sinn der
Menſchen einprägen kann. Jeder Zweifel iſt ſchädlich, und die
Verſuchungen finden ſich im Einzelfalle.“

Exzellenz von Lindequiſt ſtreifte ſodann kurz die Be
ratungsgegenſtände der diesjährigen Vertreterverſammlung und
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, die deutſchen Fürſten und
die Senate der Freien Städte.

An den Kaiſer, den Fürſten von Schwarzburg
und den Reichskanzler wurden Telegramme abge-
ſchickt.

Den Bericht des Vorſtandes erſtattete der zweite
ſtellvertretende Vorſitzende, Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr. Weſtphal-Charlottenburg. Der ausführliche Bericht ließ
erkennen, daß die Aufgaben des Kyffhäuſer-Bundes ſtändig
wachſen.

Nach dem Bericht des Schatzmeiſters, Kommerzien-
rats Ritter-Wannſee b. Berlin, ſind die Finanzen des
Bundes auch in dieſem Jahre befriedigend. Für die Schmückung
und Erhaltung der Kriegergräber ſind beim Kyffhäuſer-Bunde
11487,29 Mk. eingegangen, wovon an die Vereinigung zur
Schmückung und fortlaufenden Erhaltung der Kriegergräber und
Denkmäler bei Metz 7135,19 Mk. und an den Elſaß-Lothringiſchen
Krieger-Landesverband in Straßburg 4281,10 Mk. gezahlt
wurden. Es wurde beſchloſſen, nunmehr auch nach Maßgabe der
vorhandenen Mittel Gelder für die Schmückung der
Kriegergräber von 1864 und 1866 zur Verfügung zu
ſtellen. Das geſamte Vermögen des Kyffhäuſer-Bundes, ſeiner
Landesverbände und Vereine beträgt 57,6 Millionen Mark. Für
Wohlfahrtszwecke wurden im Jahre 1910 5,2 Milli-
onen Mark ausgegeben.

Auf Antrag des Obmannes des Rechnungs-Aus-
ſchuſſes, Königlichen Direktors a. D. Dr. von Geyer-
Stuttgart, wurde dem Vorſtande des Kyffhäuſer-Bundes in An
erkennung der durchaus einwandsfreien und geordneten Kaſſen-
und Rechnungsführung für das Jahr 1910 Entlaſtung erteilt
und der Voranſchlag für 1912 genehmigt.

Die Wahl des Vorſtandes und des Rechnungs-
ausſchuſſes ergab auf Antrag des Oberjuſtizrats Win-
diſch- Dresden durch Zuruf die Wiederwahl der bisherigen Vor-
ſtandsmitglieder: danach iſt Generalleutnant z. D. Winne-
berger- München erſter ſtellvertretender Vorſitzender; Geh.
Regierungsrat Prof. Dr. Weſtphal-Charlottenburg zweiter
ſtellvertretender Vorſitzender und Schriftführer; Kommerzienrat
Ritter-Wannſee b. Berlin Schatzmeiſter und Kommiſſionsrat
Behyer- Dresden Kaſſenkontrolleur. Der Vorſitzende des Kyff-
häuſer-Bundes wird nicht gewählt, da Generaloberſt v. Linde-
qu iſt als Vorſitzender des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes
ſatzungsgemäß zugleich den Vorſitz im Kyffhäuſer-Bunde führt.
Jn den Rechnungsausſchuß wurden wiedergewählt: Kgl.
Direktor a. D. Dr. von Geher- Stuttgart als Obmann und
Kommerzienrat Vopelius-Sulsbach b. Saarbrücken. An
Stelle des Oberamtmanns Arnſperger, der aus dem
Präſidium des Badiſchen Militärvereins-Verbandes ausgeſchieden
war, wurde der Großherzoglich badiſche Regierungsrat Con
radi- Karlsruhe i. B. neugewählt.

Auf Antrag des Vorſtandes des Kyffhäuſerbundes wurden
dem Elſaß-Lothringiſchen Krieger-Landesver-
bande, gemäß der neuen Verfaſſung der Reichslande, drei
Stimmen im Kyffhäuſer-Bunde zuerkannt. Ferner wurde auf
Antrag des Vorſtandes beſchloſſen, infolge der Aenderung der
Satzungen des Preußiſchen Landes-Kriegerverbandes in den
Satzungen und in der Geſchäftsordnung des Kyffhäuſer-Bundes
überall ſtatt „Vorſitzender“ „Präſident“ zu ſagen und im S 4
Abſ. 1 ſtatt „Erſter Vorſitzender der Vertreterverſammlung“ zu
ſetzen Präſident des Kyffhäuſer- Bundes und
ſeiner Vertreterverſammlung“; der Vorſtand wurde
ermächtigt, die hierdurch erforderlichen redaktionellen Aende-
rungen vorzunehmen.

Ueber den Ankauf des Kriegsmuſeums in
Gravelotte berichteten Geheimer Regierungsrat Weſt
phal und Kommerzienrat Ritter Die vorige Vertreterver
ſammlung hatte beſchloſſen, das Muſeum, das urſprünglich die
Metzer Vereinigung erwerben wollte, zu kaufen. Eine Kom

miſſion hat den Wert des Muſeums feſtgeſtellt und die Verhand
mit dem Beſitzer des Muſeums geführt. Am 2. Februar

1911 erwarb von dieſem der Kyffhäuſer-Bund das Muſeum nebſt
den beiden anſtoßenden, dem Beſitzer des Muſeums ebenfalls ge
hörigen Häuſern für 150 000 Mk. Der Landes-
Kriegerverband hat die Kaufſumme leihweiſe vorgeſchoſſen. Mit
dem Erwerb des Muſeums hat der Kyffhäuſer-Bund in Grave
lotte und damit auf den Schlachtfeldern bei Metz feſten Fuß ge
faßt. Der Kyffhäuſer-Bund iſt dadurch zum offiziellen Träger
der Beſtrebungen für die Erhaltung und Schmückung der Krieger
gräber geworden. Es iſt nicht ohne politiſche Bedeutung, daß das
deutſche Kriegervereinsweſen ſich bei Metz niedergelaſſen hat. Die
alten deutſchen Soldaten ſagen damit: Hier ſind wir und
hier bleiben wir!

Ein von Kamerad Wenzel-Sondershauſen befürworteter
und vom Oberſtleutnant von Detten- Wiesbaden unter
ſtützter Antrag der Schwarzburger Krieger-Kamerad-
ſchaft, den Mitgliedern des Bundes die Beſteigung des
Turmes des Kyffhäuſer- Denkmals unentgeltlich
oder wenigſtens gegen einen ermäßigten Preis zu geſtatten,
wurde gerehnt, weil das Geld zur Unterhaltung des Denkmals
nötig iſt.

Das Zentralblatt der deutſchen Kriegervereine, die
„Kyffhäuſer-Korreſpondenz'“, wird nach dem Berichte
des Redakteurs Dr. Röhrs, jetzt wöchentlich in 6141 Exem
plaren verbreitet; das ſind 355 mehr als im Jahre 1910. Davon
wexden etwa 2700 an Zeitungen geſchickt. (Schluß folgt.)

Das Kaiſermanöver.
Seine Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Sonn

tag von Potsdam aus im Automobil nach Boitzen-
burg ins Manövergelände. Auf Schloß Boitzenburg traf
der Monarch nachmittags 6 Uhr 10 Minuten ein und
wurde vom Grafen von Arnim empfangen. Der
Ort iſt feſtlich geſchmückt. Eine Meldung aus Neuſtrelitz,
10. September, beſagt weiter: Die hieſige Reſidenz ſteht ſeit
heute im Zeichen des Kaiſermanövers. Jm Laufe des
Tages trafen unter anderen hier ein die Generalfeld
marſchälle Graf von Haeſeler und v. Bock und
Polach, ſowie der ruſſiſche Generalmajor von
Tatiſchtſchew, attachiert der Perſon Seiner Majeſtät des
Kaiſers. Jn der Reſidenz nahmen Wohnung Herzog Jo-
hann Albrecht zu Mecklenburg, Regent von
Braunſchweig, der Großherzog von Mecklen-
burg- Schwerin und Herzog Paul Friedrich zu
Mecklenburg. Abends fand im Schloſſe Galatafel ſtatt.
Sodann wird aus Woldegk gemeldet: Der Raum, in dem
ſich das diesjährige Kaiſermanöver abſpielt, wird im Norden
durch die Peene, im Weſten durch eine Linie Demmin--
Neuſtreulitz, im Süden durch eine Linie Neuſtrelitz--Anger-
münde, im Oſten durch eine Linie AngermündeUeckermünde
begrenzt. Die Geſamtſtärke aller Truppen beträgt 100 000
Mann. Es nehmen teil: das Gardekorps, das 2. und
9. Korps ſowie ein beſonders aufgeſtelltes 20. Korps. Auf
der blauen Seite arbeitet „M. 2“, auf der roten „M. 3“.
Außerdem ſind auf beiden Seiten Ein und Zweidecker.
Jedes Flugzeug trägt außer dem Piloten einen beobachten-
den Offizier. Beide Parteien führen Ballonabwehrkanonen
auf Kraftwagen oder Räderlafetten. Die allgemeine
Kriegslage iſt folgende: Zwei rote Armeen haben am
7. September auf der Linie Bremerhaven- Hamburg
Lübeck den Vormarſch in nordweſtlicher Richtung ange
treten. Eine blaue Armee weicht beiderſeits des Elbſtromes
zurück. Beiden Parteien iſt bekannt, daß ſich im Greifs
walder Bodden neue ſtarke rote Abteilungen befinden. Die
ſüdliche rote Armee befehligt Generaloberſt Prinz Fried-
rich Leo pold; Chef des Stabes iſt Generalmajor von
Stein. Führer der nördlichen blauen Armee iſt General-
feldmarſchall Freiherr v. d. Goltz-Paſcha; Chef des
Stabes iſt der bayeriſche Generalleutnant Graf Mont-
gelas. Das Gardekorps ſteht unter General v. Löwen-
fel d, das zweite Korps unter General v. Linſingen,
das 9. Korps unter General der Jnfanterie Freiherrn
v. Plettenberg und das 20. Korps unter General-
leutnant Scholtz, Kommandeur der 21. Diviſion. Bei der
Südarmee ſteht die GardeKavalleriediviſion heute, Montag,
öſtlich von Woldegk. Bei Redaktionsſchluß laufen noch
folgende Telegramme ein: Die Garde-KavallerieDiviſion
arbeitet mit einem neutralen Fernſprechnetz von 400 Kilo-
meter Drahtleitung. Dieſes Netz wird jedesmal mit dem
Standort des Kaiſers verbunden. Das Wetter iſt ſchön
bei ſtarkem Winde. Der Kaiſer hat ſich heute früh
5 Uhr in das Manövergelände begeben. Der Großherzog
von Mecklenburg-Strelitz, der Erbgroßherzog ſowie die im
großherzoglichen Schloſſe zu Neuſtrelitz wohnenden
Fürſtlichkeiten und in die Stadt einquartierten militäriſchen
ſowie Zivilwürdenträger begaben ſich zwiſchen 5 und 722
Uhr mit Automobilen in das Manövergelände.

17. Alldeutſcher Verbandstag.
Der 17. Alldeutſche Verbandstag wurde unter ſtarker

Beteiligung am 10. er. in Düſſeldorf abgehalten. Den
Mittelpunkt der Verhandlungen bildete natürlich die
Marokkofrage. Schon in der vorangegangenen Sitzung
des Hauptvorſtandes referierte Rechtsanwalt Claß Mainz
ausſchließlich über den Stand der marokkaniſchen Frage.
Reichstagsabgeordneter v. Liebert begründet folgende
Reſolution zur Flottenfrage:

„Der Geſamtvorſtand des Alldeutſchen Verbandes erachtet die
Zeit für gekommen, wo innerhalb des Rahmens des beſtehenden
Flottengeſetzes ein ſchnellerer Ausbau der deutſchen Wehrmacht
zur See gefordert werden muß. Unter dem Eindruck der ernſten
politiſchen Frage, beſonders der Betätigung deutſch- feindlicher
Geſinnung der engliſchen und franzöſiſchen Diplomaten und
Zeitungen, richtet er an die Reichsregierung die Bitte, unter
allen Umſtänden durchzuſetzen, daß vom Etatsjahr 1912 ab
wenigſtens zwei Panzerkreuzer auf Stapel gelegt werden.“

Jn der Vorſtandsſitzung referierten dann noch Syn-
kus Dr. Martens Dortmund über die Polen im Jn-
duſtriegebiet und Landgerichtsdirektor Dr. Hahn- Kiel
über die Lage in Nordſchleswig. Bei den hierauf vor-
genommenen Wahlen wurden in die Hauptleitung des All-
deutſchen Verbandes General Ke im Berlin und Reederei-
beſitzer Jtzenplitz Mülheim gewählt, in den Vorſtand
Profeſſor Wolf und Kaufmann Majewski, beide in
Düſſeldorf.

Die Hauptverſammlung des Verbandes ſelbſt wurde in
Anweſenheit von etwa 200 Delegierten durch den Vor
ſitzenden Rechtsanwalt Claß Mainz mit einer Rede über
die aktuellen Tagesfragen eröffnet. Hierauf wurde folgende
Reſolution Baumann- Köln debattelos und ein-
ſtimmig angenommen:

„Die am 10. September zu Düſſeldorf tagende Hauptver-
ſammlung des Alldeutſchen Verbandes erachtet es im Hinblick auf
das, was über die Abſichten der Reichsregierung bei den Verhand

Futternot.

lungen mit Frankreich durch die halbamtliche Preſſe bekannt
geworden iſt, für ihre vaterländiſche Pflicht, unumwunden aus.
zuſprechen, daß die politiſche rn Chef Marokkos
an Frankreich und die ſogenannte adloshaltung des
Deutſchen e im franzöſiſchen Kongo weder den Wünſchen
des deutſchen Volkes, noch den Notwendigkeiten des Deutſchen
Reiches entſpricht, und iſt überzeugt, daß ſie hiermit der Meinun
von Millionen deutſcher Ausdruck verleiht. Sie ſtellt auch
feſt, daß unſere öffentliche Meinung klar erkannt hat, daß es ſichjetzt nicht mehr um Marokko allein handelt ſondern in der Haupt

ſache darum, ob dar Volk dem Widerſtande mißgünſtiger Gegner
durchſetzen will, daß alſo aus der Angelegenheit, die zunächſt eine
Frage politiſcher Zweckmäßigkeit geweſen ſein mag, eine Ehren-
und Machtfrage geworden iſt. d enaueſter Kenntnis derStimmung der überwältigenden ehrheit unſeres Volkes ſtellt

der Verbandstag feſt, daß eine Politik der Regierung, die dieſe
weſentlichen Geſichtspunkte wahren wird, unſer Volk mit Be
geiſterung zu jedem Opfer bereit findet, während er nicht abzu
ſehen vermag, welche Folge für unſer öffentliches Leben ein Er
gebnis haben würde, das vom Jn und Ausland als deutſche
Niederlage aufgefaßt würde. Gerade im Hinblick auf dieſe Folgen
bittet der Verbandstag den Reichskanzler, lieber den Abbruch
der Verhandlungen anzuordnen, als einen Abſchluß zu voll
ziehen, der den deutſchen Wünſchen und Notwendigkeiten nicht
voll entſpricht.“

Dann referierte Regierungsrat Schöhn- Görlitz über
die Polenfrage in Oberſchleſien. Er legte der Verſammlung
folgende Reſolution vor:

„Die Hauptverſammlung des Alldeutſchen Verbandes erachtet
es im Hinblick darauf, daß die deutſche Bevölkerung in den Land
gemeinden und Gutsbezirken des öſtlichen Preußens ſeit Jahr-
zehnten vielfach zurückgeht, aus nationalen und ſozialen Gründen
für die wichtigſte Aufgabe der preußiſchen Staatsregierung, die
Gebiete des preußiſchen Oſtens mit deutſchen Kleingrundbeſitzern
ſtärker zu beſiedeln, um damit auch den ſtändigen Arbeiterwechſel,
namentlich in der Landwirtſchaft, zu beſeitigen und den maſſen-haften Bezug ausländiſcher, ſlawiſcher Arbeiter allmählich ent

behrlich zu machen. Zu dieſem Zwecke empfiehlt der Verbands-
tag, für die dem polniſchen Anſturm ganz beſonders ſtark aus-
geſetzte Provinz Schleſien mit ſtaatlicher Beihilfe unter ſtarker
Beteiligung des Privatkapitals eine Anſiedlungsgeſellſchaft zu
bilden, die größere Güter anzukaufen und hauptſächlich in bäuer-
liche Familienwirtſchaften und Arbeiterſtellen aufzuteilen, ſowie
den deutſchen Grundbeſitz durch Regelung der Schuldverhältniſſe
zu befeſtigen und vor Uebergang in polniſche Hände zu be-
wahren.“

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig angenommen, ſowie
ein Zuſatz, der ſich auf die Anwendung des Enteignungs-
geſetzes bezieht.

Der Beſitzer der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“ Dr.
Reismann-Grone- Eſſen berichtete dann über den
augenblicklichen Stand der Vlamenfrage. Schließlich ſprach
Berkemann-Eikel über Unterbringung volksſchul-
pflichtiger preußiſcher Schulkinder in außerdeutſche An
ſtalten. Ein von ihm empfohlener Antrag, der die Re-
gierungen der deutſchen Bundesſtaaten erſucht, die Er-
ziehung deutſcher Schulkinder im Ausland nicht zuzulaſſen
und nur in dringenden Fällen zu genehmigen fand ein-
ſtimmige Annahme.

Nach Erledigung interner Verbandsangelegenheiten fand
die Tagung ihr Ende.

Deutſches Reich.
Die Preußiſche Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe und die

Wie die „Deutſche Tagesztg.“ von zuverläſſiger
hat ſich die Preußiſche Zentral-Genoſſen-Seite erfährt,

ſchaftskaſſe bereit erklärt, den Genoſſenſchaften zum Zwecke
des Ankaufs von Futtermitteln 10 Mil-
lionen Mark zur Verfügung zu ſtellen. Ueber die Be-
dingungen, unter denen dieſe Ausnahmekredite gewährt
werden ſollen, ſchweben noch Verhandlungen. Es liege aber
auf der Hand, daß die Gelder nur zu dem Zwecke angewandt
werden dürften, für den ſie beſtimmt ſeien, und daß die
Verbandskaſſen ſie auch zu denſelben Bedingungen an die
Genoſſenſchaften weitergeben, zu denen ſie ſie von der
Preußiſchen Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe ſelbſt erhalten.

Rückkehr des Landwirtſchaftsminiſters vom Urlaub.
Wie uns mitgeteilt wird, beabſichtige der Landwirt-
ſchafts miniſter Frhr. v. Schorlemer am 10. d. Mts.
von ſeinem Sommerurlaub, den er am Rhein verbrachte,
nach Berlin zurückzukehren. Er wird am Montag früh im
Landwirtſchaftsminiſterium erſcheinen, um ſeine Geſchäfte
wieder aufzunehmen.

Geſetzentwurf zur Bekämpfung von Bienenſeuchen.
Wie verlautet, iſt der Entwurf, der die Bekämpfung der
Bienenſeuchen durch Reichsgeſetz regeln ſoll, nunmehr
fertiggeſtellt worden. Es ſei zu erwarten, daß die Vorlage
im nächſten Jahre an den Reichstag gelangen werde.

Der italieniſche Kreuzer „Etna“ iſt Sonntag nachmittag in
Stettin eingetroffen.

Der neue Beckerprozeß. Die neue Verhandlung des Becker-
prozeſſes iſt vom Stettiner Landgerichte auf den 16. Oktober

feſtgeſetzt worden. tArbeitsunruhen im deutſchen Steindruckgewerbe. Den
Steindruckereibeſitzern Leipzigs, wo von den rund 18 000 in
Deutſchland beſchäftigten Lithographen und Steindruckern etwa
3000 beſchäftigt ſind, iſt von der Gehilfenorganiſation eine Vor
lage betreffend Abänderung der Lohn- und Arbeitsbedingungen
zugegangen. U. a. wird gefordert eine bedeutende Verkürzung der
Arbeitszeit von 9 auf 8 Stunden, eine Erhöhung der Minimal-
löhne, eine allgemeine Lohnzulage, obligatoriſche Ferien, außer-
dem ſind noch ſonſtige weitgehende Forderungen geſtellt die zu
bewilligen das Steindruckgewerbe nicht imſtande iſt. Die der
Prinzipalsorganiſation, dem Schutzverband Deutſcher Stein
druckereibeſitzer, nicht angehörigen Leipziger großen Firmen,
haben ſich mit dieſem ſolidariſch erklärt. Obwohl der Schutz
verband Deutſcher Steindruckereibeſitzer ſich zu Verhandlungen
bereit erklärt hat, iſt am Freitag, den 8. reſp. Sonnabend, den
9. September die allgemeine Kündigung erfolgt. Dadurch iſt eine
ganz bedeutende Erregung in den Kreiſen der Prinzipale erzeugt
worden. Mitte dieſer Woche tritt der Ausſchuß des Schutzver-
bandes, der in dem in Leipzig erfolgten Angriff einen Angriff
auf die geſamte Prinzipalsorganiſation erblickt, zu entſcheidenden
Beſchlüſſen in Berlin zuſammen.

„Der Hanſabund läßt die Maske fallen“. Wir erhalten
folgende Zuſchrift: „Jch erſuche Sie, auf Grund des S 11
des Preſſegeſetzes vom 7. Mai 1874 folgende Berichtigung
aufnehmen zu wollen:

„Jn Nr. 414 der „Halleſchen Zeitung“ vom 3. Sep-
tember d. Js. ſind unter der Ueberſchrift Der Hanſabund
läßt die Maske fallen“ Ausführungen erſchienen, welche ſich
mit einer Hanſabundverſammlung in Eberſtadt (Heſſen) be
ſchäftigen. Ich erkläre hiermit, daß ich auf die Anfrage in
der Diskuſſion, welche Mittel denn der Hanſabund gegen die
Notlage der Klein und Mittelmühlen habe, keinerlei Aeuße
rungen des Jnhaltes getan habe, die Zeiten ſeien in
Deutſchland vorbei, wo man auf einzelne Gewerbe Rückſicht
nehmen könnte. Ebenſo wenig habe ich geſagt, man könne
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und dürfe nichts gegen den Untergang der kleinen Mühlen

tun und man dürfe dem Großkapital nicht hemmend in die
Arme fallen. Endlich iſt während meiner Anweſenheit über
die Warenhäuſer überhaupt kein Wort geſprochen worden.
Meine Ausführungen waren ſowohl als Hanſabund- Redner
wie während der Diskuſſion den Hanſabund-Prinzipien und
meiner Stellung als Handelskammerſyndikus entſprechend
durchaus mittelſtandsfreundlicher Natur. Hochachtungs-
voll d n mann, Syndikus der Großh. Handelskammer

rmſtadt.“Da Sozialdemokratiſcher Parteitag. Jn Jena wurde geſtern,

Sonntag, der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag eröffnet.

Ausland.
Tripolis.

Nach einer Meldung äus Waſhington wird der ge
ſchützte Kreuzer „Cheſter“ Anfang Oktober nach einem
Hafen von Tripolis entſandt werden, um der amerikaniſchen
archäologiſchen Expedition, die zurzeit in den Ruinen von
Cyrene arbeitet und von der ein Mitglied am 11. März
W getötet wurde, ſeinen Schutz angedeihen
u laſſen.

Die römiſche „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende
Note: Die Behauptung verſchiedener auswärtiger Zei
tungen, gewiſſe Meldungen über Tripolis aus der Quelle
der Conſulta geſchöpft zu haben, entbehrt jeder Begründung.

Perſien.
Wie die Petersburger Telegraphen-Agentur erfährt,

iſt die durch das Reuterſche Bureau verbreitete Aeuße-
rung Sardar Arſchads über Beſprechungen, die er
angeblich mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Wien gehabt
habe, erfun den. Der Botſchafter hat weder Sardar
Arſchad noch den ehemaligen Schah geſehen und keinerlei
Jeußerungen ihnen gegenüber getan.

Der Endjumen hat, wie aus Täbris gemeldet wird,
aus Teheran von Morgan Schuſter 70 000 Tomans für den
Kampf gegen den früheren Schah erhalten. Jn Täbris
hält man die Sache des ehemaligen Schah für
verloren. Es geht das Gerücht, daß die Karadjadag-
fürſten Schudja ed Dauleh verlaſſen.

Der Fremdenhaß in China.
Die Unruhen in Tſchingfu dauern fort. Der Vize-

könig hat die Fremden aufgefordert, die Stadt zu verlaſſen.
Die Eingeborenen haben fremdenfeindliche Flugſchriften in
der ganzen Stadt verbreitet, ſo daß ſich der Vizekönig zu
dieſer Maßregel gezwungen ſah. Er glaubt, ſich im Ernſt-
falle auf die Szetſchwantruppen voll und ganz verlaſſen zu
können. Es ſind die ſtrengſten Maßnahmen getroffen
worden, die Rebellen niederzuzwingen. Die Rädelsführer
ſind ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Bei der Bevölkerung
herrſcht hierüber große Erbitterung. Sämtliche Schulen
ſind geſchloſſen, der Handel ruht vollſtändig.

Eine ſpätere Meldung aus Peking beſagt: Die Nach-
richten aus Chengtu laufen ſpärlich ein. Auf Aufforderung
des Vizekönigs haben einige Fremde ſchon die Stadt ver
laſſen. Amerikaniſche Kriegsſchiffe ſind fluß-
aufwärts beordert worden, aber man vermutet, daß ſie nicht
weiter als bis Jchang gelangen können. Bei Redaktions-
ſchluß wird uns noch gedrahtet:

Peking, 10. Sept. Die telegraphiſche Verbindung mit
Chengtu iſt ſeit Freitag unterbrochen. Nachrichten zufolge, die
Eingeborene überbrachten, griff das Volk wegen der Ver-
haftung der Rädelsführer den Palaſt des Vizekönigs an,
wurde jedoch zurückgeworfen, wobei 20 Perſonen getötet
wurden. Der Taotai von Chungking berichtet, daß die Fremden
Chengtu Donnerstag und Freitag verlaſſen haben. Die Re-
gierung beſchloß, die Bewegung durch Zuſammenziehung von
Truppen an der Grenze von Szechuan zu unterdrücken.

Aus Böhmen. Der verſtärkte Vorſtand des Verbandes
deutſcher Landtagsabgeordneler beſchloß, der Permanenz-
erklärung der Kommiſſion zur Beratung der national
politiſchen Forderungen zuzuſtimmen, ferner keine Ein
wendung gegen Einſetzung und Permanenzerklärung der Schul-
kommiſſion zur Beratung der Lehrergehaltsfrage zu erheben.
Eine weitere Meldung aus Prag beſagt: Die Klubs der national-
ſozialen und ſtaatsrechtlich- fortſchrittlichen Landtagsabgeordneten
beſchloſſen eine Kundgebung, in der die Arbeitsfähigkeit des
böhmiſchen Landtages gefordert und betont wird, daß ohne den
böhmiſchen und mähriſchen Landtag keine Arbeitsfähigkeit des
Reichsrats zu erwarten ſei. Der verſtärkte Vorſtand des Ver
bandes der deutſchen Landtagsabgeordneten erklärte in ſeiner
Sitzung am Sonnabend, daß meritoriſche Verhandlungen im Land
tag vor der Berichterſtattung der nationalvpolitiſchen Kommiſſion
unzuläſſig ſeien.

Engliſche Gäſte in Wien. Eine Abordnung der Lon
doner „City Corporation“ mit dem Lordmayor an der
Spitze, insgeſamt 61 Perſonen, trafen Sonnabend nach-
mittag als Gäſte der Wiener Stadtvertretung in Wien ein.

Der franzöſiſche Kriegsminiſter gegen politiſche Kund-
gebungen der Militärperſonen. Der franzöſiſche Kriegs
miniſter hat ein Rundſchreiben erlaſſen, durch das den Mili-
tärperſonen ſtreng unterſagt wird, ſich an politiſchen Kund
gebungen irgend welcher Art zu beteiligen. Wie es heißt,
iſt das Verbot u. a. dadurch veranlaßt worden, daß Offiziere
Artikel veröffentlicht haben, in denen ſie neben der Erörte-
penſt militäriſcher Fragen auch das politiſche Gebiet

reiften.
Die franzöſiſchen Manöver. Der Chef des Generalſtabes der

rmee, General Joffre, empfing am 9. cr. die fremdländi-
ſchen Offiziere, die zur Teilnahme an den großen Manö
dern nach Paris gekommen waren. Die Offiziere wurden hierauf
auch vom Präſidenten Fallières empfangen. Kriegs
miniſter Meſſimhy begab ſich nach Beſancçcon, um den Manövern
im Oſten beizuwohnen. Mit dem gleichen Zuge reiſte auch
El Mokri ab, der als außerordentlicher Vertreter Mulay
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Feine Zigarrentaschen,
Brieftaschen, Tresors,

Enorm blillig:
Hand und Reisetasehen,

Reisekoffer, Blusen- und
Anzugkoffer, Reisekörbe,

Rucksäcke und dergl.

worben.

Handtäschehen
aus gutem dauerhaften Leder,

Hafids den Manövern beiwohnt. Meſſimy empfing die ausländi
ſchen Offiziere und fremden Geſandtſchaften im Präfektur
gebäude zu Beſançon und gab ihnen zu Ehren ein Diner.
Der Leiter der Manöver, General Chomer, gab zu Ehren des
Großfürſten Boris von Rußland, der den Manövern bei-
wohnt, ein Frühſtück. General Chomer und Großfürſt Boris
brachten Trinkſprüche auf die Staatsoberhäupter und die Armeen
der beiden befreundeten und verbündeten Mächte aus. ß

Die Türkei und Frankreich. Präſident Fallières empfing
am Sonnabend nachmittag den neuen türkiſchen Bot-
ſchafter in Paris in Antrittsaudienz. Die hierbei
gewechſelten Anſprachen betonten, daß beide Länder ſich in jeder
Weiſe bemühen werden, die ſeit Jahrhunderten beſtehenden
Bande der Freundſchaft, die ſie verbinden, zu erhalten
und zu verſtärken.

Der türkiſche Thronfolger iſt am Sonntag von Wien
nach Konſtantinopel abgereiſt.

Portugal. Die J hat keine Mitteilung er-
halten, die das Gerücht beſtäkigt, nach dem ein Einfall
der Verſchwörer über die Grenze bevorſteht. Aus
dem am Sonntag früh im Miniſterium des Jnnern ein
getroffenen Nachrichten gehe hervor, daß in ganz Portugal
vollſtändige Ruhe herrſche.

Der Kaiſer, die Kaiſerin, der Thronfolger von Rußland und
die Großfürſtinnen-Töchter reiſten zur Enthüllung des Denkmals
Alexanders II. am Sonnabend nach Kiew ab.

Sſaſonow. Der Zar beurlaubte den zur Kur im Auslande
weilenden Miniſter Sſaſonow noch bis zum Frühjahr.

Aus Finnland. Der finniſche Senat hat den Gouverneuren
befohlen, Maßnahmen zur Verhinderung der Proteſt
verſammlungen gegen die Einverleibung der beiden
finniſchen Diſtrikte zu kreffen und gegen die Beamten einzu
ſchreiten, die ſolche Verſammlungen zulaſſen.

Honduras. Nach einer Meldung aus New-Orleans verein-
barte die Republik von Honduras mit amerikaniſchen Bankiers
eine Anleihe Einlöſung ihrer aus der letzten Revolution
entſtandenen Verpflichtungen.

Die Tuftſchiffahrt.
Der Ballon „Nordhauſen“

landete bei Naunhof, ſüdöſtlich Leipzig, nach
2ſtündiger Fahrt von Bitterfeld aus. Die Fahrt
mußte ſehr ſchnell wegen ſtarker Undichtigkeit der Ballon-
hülle abgebrochen werden. Die Jnſaſſen (Regierungs-
baumeiſter Dr. Prager als Führer und Regierungs-
referendare Frhr. von Rheinbaben, Zſchintzſch
und von Lieres als Mitfahrer, ſämtlich aus Merſe-
burg) wurden von der Bevölkerung in liebenswürdiger
Weiſe bei der ſchwierigen Bergung des Ballons unterſtützt.

Tödlich verunglückt.
Der Flieger Ey rin g unternahm in Weil bei Eßlingen

abends, obwohl er gewarnt war, einen Aufſtieg und ſtieß in-
folge der Dunkelheit gegen eine Markierungsſtange.
Er wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo er,
ohne das Bewußtſein wieder zu erlangen, ſt ar b. Beim
Sturz war die Maſchine auf ihn zu liegen gekommen, ſo daß
er einen Schädelbruch, mehrere Rippenbrüche, einen Ober-
ſchenkelbruch und Knochenbrüche erlitt.

17 Millionen Francs für das Militärflugweſen.
Frankreichs Budget für 1912 ſieht für das Militär

flugweſen eine Geſamtausgabe im Betrage von 17 Mil-
lionen Francs vor.

Rußlands militäriſche Luftſchiffahrt.
Das ruſſiſche Kriegsminiſterium hat für den Offiziers-

klub zwölf neue Flugzeuge ausländiſcher Syſteme er-

Luftpoſt in England.
Die Eröffnung der Luftpoſt zwiſchen Hendon

und Windſor fand am H. d. Mts. ſtatt, wurde jedoch
durch ſtarken Wind beeinträchtigt, der die Abfahrt ver-
zögerte. Anſtatt der gemeldeten vier Piloten flog nur einer
von Hendon nach Windſor und zurück.

Kongreſſe und Ausſtellungen
Deutſcher Städtetag in Poſen. Den geſchäftlichen Ver

handlungen des Städtetages, die heute mit einem Bericht über
die Kreditverhältniſſe der deutſchen Städte beginnen, und deren
nächſter Punkt der Tagesordnung die Stellungnahme der Städte
zur Arbeitsloſenverſicherung betrifft, ging geſtern
ein Begrüßungsabend voraus.

Der dritte internationale Kongreß für Säuglingsſchutz
wurde am Sonntag mit einem Begrüßungsabend, der den größten
Teil der Kongreßteilnehmer und ihre Damen in der Wandel-
halle des Reichstagsgebäudes in Berlin vereinte, eingeleitet.

Der 13. internationale Kongreß gegen den Alkoholismus
wird vom 11. 16. September im Haag zuſammentreten. Viele Kultur
ſtaaten werden amtliche Vertreter zu ihm entſenden. Eine große Fülle
von Gegenſtänden wird zur Verhandlung kommen „der Staat im
Kampfe gegen den Alkoholismus“ (Geſetzgebung, Kolonien, Richter
ſtand uſw.), „die Gemeinſchaft in dieſem Kampf“ (Organiſation, Trinker
behandlung, Alkohol und Degeneration uſw.) u. v. a., Gottesdienſte,
große Volke und Feſtverſammlungen, Sonderkonferenzen, eine Aus
ſtellung u. dgl. ſind ins Auge gefaßt. Von deutſchen Vortragenden
ſeien genannt: Dr. phbil. Kraut Hamburg, Kapitänleutnant a. D.
H. Paaſche-Berlin, Prof. Gonſer-Berlin, Konſiſtorialrat Joſephſon
Halle a. S., Pater Syring-Heithauſen, Frl. Wilhelmine Lohmann-
Bielefeld, Geh. Kommerzienrat Dr. K. Möller Brackwede, Dr. med.
Holitſcher-Pirkenhammer bei Karlsbad.

W. Turin, 10. September. Der internationale Kongreß für
angewandte Elektrizität iſt heute in Anweſenheit der Ver
treter zahlreicher Staaten von dem Miniſter für Poſt und Telegraphen
Caliſſano eröffnet worden. Caliſſano wurde zum Ehrenpräſidenten
ernannt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ableben

ihres Jnhabers iſt die unter Königlichem Patronat ſtehende (mit Ablauf
der Gnadenzeit am 2. März 1912 zu beſetzende) II. Pfarrſtelle zu Andreas
in Eisleben, Diöſe Eisleben, frei geworden. Zur Stelle gehört
eine Kirche. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
Die Stelle gewährt neben freier Wohnung ein Einkommen von rund
7780 Mk. Zufolge des S 4 Kirchengeſetzes vom 15. März 1886 iſt
daher ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſtjahren zu beruſen.
Durch Dienſtentlaſſung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Sylbitz,

Diözeſe HalleLand II, frei geworden. Sie unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein
Einkommen von 3000 Mk. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die
Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungen
ſind bis zum 15. Oktober d. Js. bei dem Königlichen Konſiſtorium in
Magdeburg einzureichen.

Die von dem Provinzialausſchuß der Provinz Poſen vollzogene
Wahl des Polizeipräſidenten v. Heyking in Poſen zum Landes-
hauptmann der Provinz Poſen iſt beſtätigt. Dem Genannten iſt zu
gleich die Entlaſſung aus dem Staatsdienſt erteilt worden. Der
Geheime Regierungsrat Profeſſor Dr. Lotz in Münſter iſt zum Ober-
verwaltungsgerichtsrat ernannt worden. Der Landrat Dr. jur.
Wach s aus dem Kreiſe Jork, Reg.-Bez. Stade, iſt in gleicher Amts-
eigenſchaft in den Kreis Süderdithmarſchen, Reg.-Bez. Schleswig, ver
ſetzt worden. Dem Landrate Siegert in Uslar iſt die Vertretung
des Landrates im Kreiſe Graſfſchaft Wernigerode, Reg.-Bez. Magde-
burg, übertragen worden, Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur, Guſtav
Haarmann iſt zum Landrate ernannt ihm iſt das Landratsamt
im Kreiſe Gummersbach, Reg.-Bez. Köln, übertragen worden. Die
Buchhalterin Frl. Trinius bei dem Strafgefängnis in Halle a. S.
iſt zur Strafanſtaltsoberin ernannt und vom 1. September 1911 ab
an das Strafgefängnis in Breslau verſetzt worden.

Baurat Goſſen in Magdeburg iſt zum Regierungs und
Baurat ernannt und der Regierung in Marienwerder zugeteilt worden.
Verſetzt iſt der Baurat Hoſchke von Liegnitz als Vorſtand des Hoch
bauamts I nach Magdeburg.

Verliehen iſt dem Regierungs- und Baurat Kleimen-
hagen in Erfurt die Stelle eines Mitgliedes der Eiſenbahndirektion
daſelbſt.

Den Aerzten Dr. Georg Schwarzloſe in Egeln, Dr. Karl
Schil d in Groß-Ammensleben, Dr. Artur Geyer in Naumburg a. S.,
Dr. Guſtav Aldehoff in Halle a. S. iſt der Charakter als Sani-
tätsrat verliehen worden.

Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnzugführer
Karl Laue zu Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehren-
zeichens. Ernannt: Baurat Goſſen in Magdeburg zum Re
gierungs- und Baurat.

Dem Amtsgerichtsrat Hahn in Jüterbog iſt die nachgeſuchte
Dienſtentlaſſung mit Penſion erteilt. Der Rechtsanwalt Juſtizrat
Paul Schultze in Naumburg a. S. iſt zum Notar ernannt.
Jn die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: Rechtsanwalt
Georg Brinck aus Magdeburg bei dem Kammergericht, Gerichts
aſſeſſor Wedemeyer bei dem Amtsgericht in Tangermünde.

Gerichtsſaal.
Diebſtahl und Hehlerei. Halle a. S., 9. Septbr. (Straf-

kammer.) Die hieſige Firma Burchard und Becher wurde im Mai durch
ein anonymes Schreiben darauf aufmerkſam gemacht, daß die bei ihr
beſchäftigte 15jährige Arbeiterin Margarete Sander ſie ſtark beſtehle.
Das Geſchäft benachrichtigte die Kriminalpolizei und bat um Haus
ſuchung in der Wohnung der Sander, Dieſe wohnt bei ihrer Mutter,
der 52 jährigen Waſchfrau Anna Sander. Letztere iſt wegen Diebſtahls,
Hehlerei und Kuppelei ſchon mehrfach vorbeſtraft. Die Hausſuchung
förderte geſtohlene Gegenſtände aus dem Lager der Firma zu Tage,
aber in ſo geringer Anzahl, daß die Firmeninhaber auf Bitten der
Mutter ſich zunächſt mit Entlaſſung der Arbeiterin begnügten. Bald
aber lief ein zweites anonymes Schreiben ein des Jnhaltes, die Mutter
habe zwei Körbe voll geſtohlener Sachen in der leeren Bodenkammer
einer Hausgenoſſin ohne deren Wiſſen und Willen untergebracht. Tat-
ſächlich wurde dieſe Angabe bei der erneuten Hausſuchung beſtätigt.
Die entwendeten Porzellan- und Glaswaren und Haushaltungsgegen-
ſtände hatten einen Wert von etwa 80 Mark. Es wurde vermutet,
daß die Tochter bei der heimlichen Beförderung der Waren von der
Mutter unterſtützt worden iſt. Frau Sander beſtritt allerdings ent-
ſchieden jede Mitſchuld die Tochter habe ſelbſtändig ohne ihr Wiſſen

und gegen ihren Rat gehandelt. Die Strafkammer ſah aber gerade
die Mutter als die Hauptſchuldige an und verurteilte ſie wegen
gewohnheitsmäßiger Hehletei zu einem Jahre Zuchthaus und
ſünf Jahren Ehrverluſt. Auch wurde ihre ſofortige Jnhaftnahme ver-
fügt. Die Tochter erhielt zwei Monate Gefängnis.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 11. September, früh 7 Uhr.

Luft Tempe Temperatur afr druck ratur Wind Wetter döchſter niedrigſt. s
Stand Stand 2

Halle 68,7 9 No 1 heiter 20 7 S
Torgau 68,7 8 ſtill 21 7 SNordhauſen 769,1 8 ſtill 19 7 7Magdeburg 768 6 5 ſtill wolkenl. 20 4
Gardelegen 66,8 3 SW 1 20 m o
Brocken 7 80 3 9 4 SWährend ſich das Tief im Nordoſten weiter nach dem Jnnern
Rußlands verlagert hat, iſt der hohe Druck nach dem zentralen
Europa vorgedrungen und veranlaßt in ganz Deutſchland wieder
heiteres und trockenes Wetter. Jm Dienſtbezirk ſank ſtellenweiſe
(Gardelegen) die Temperatur nachts etwas unter den Gefrier-
punkt. Da das über Norſtweſteuropa erſchienene Tief ſeinen Weg
in nordöſtlicher Richtung fortſetzen dürfte, ſo haben wir im Be-
reiche des hohen Drucks heiteres, trockenes, tagsüber warmes
Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 12. September: Heiter, trdcken, tagsüber warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 12. September: Heiter, trocken,

nachts kühler, am Tage ziemlich warm.
Vorausſichtliches Wetter am 13. September: Zunächſt noch

heiteres, trockenes, etwas wärmeres Wetter, ſpäter Zunahme der Be
wölkung Wetterumſchlag in Ausſicht.

Waſſerſtände am 11. September:
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,58, Trotha Untp. 1,02,
Grochlitz 0,36, Bernburg Untp. 0,28, Kalbe Obp. 1,20, Kalbe
Untp. 0,64. Elbe: Leitmeritz 1,05, Außig 0,84, Dresden

2,26, Torgau C,49, Wittenberg 0,40, Roßlau 0,29,
Barby 0,26, Magdeburg 0,08 Tangermünde 0,13, Witten
berge 0,27, Hohnſtorf 0,57. Mulde: Düben 0,02.

Verantwo rrtlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. Valther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Oert-
liches: Heinrich Mieſchner. Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in
Halle a. S. Far unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt
die Redaktion ke nerlei Verpflichtungen.

Ein bezaubernder Anblick
iſt ein jugendfriſches, blühendes Antlitz. Durch den täglichen Gebrauch
von Myrrholinſeife können Sie ſich dieſe Friſche bis ins
hohe Alter hinein erhalten. [6206

I Posten Lederwarenges chärſt

P kFenner,
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Geschàäfts-Verlegung.
Die Verlegung meines seit dem Jahre 1769 bestehenden

Spezial-Posamenten-, Strumpfwaren- u. Tapisserie-Geschafts

neuen Grundstäch Gr. Ulrichstr. 6-8
nach meinem

gestatte ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen.
Gern benutze ich die Gelegenheit, meiner geehrten Kundschaft für das in s0
reichem Masse geschenkte Wohlwollen verbindlichst zu danken und bitte ich,
mir dasselbe auch in meinem neuen Heim gütigst bewahren zu Wollen.

N. F. Wollmer,
Mit Hochachtung und Ergebenheit

lir. Ulrichstr. 6

Walhalla Theater.
Heute, Montag (23. Tag) 2 grosse Entscheiänngskämpfe:

Michailoſf. Ra jkowieezGhe r. Regen See e brrher Riee
Westergard, Amerika, gegen Gerigkoff, Koak-

Beolde Kämpfe bis zur abeeoluten Entscheidung.
Vorher: Johnson Jerries und die brillanten Spezialitäten.

Im grossen Saale der
NMeumarkt-Schützengesellschaft

Donnerstag, den 14. d. Mts., abends 8 Uhr
Deffentl Porwägsabenn

„Aarolbo, eine Wuth Iueht-1 Dbreufrage

Redner Herr Professor Graf an Moulin FeKart aus
München. Alle natfonal gesinnten Mitbürger sind
hierzu freundliehst eingeladen. KRintritt ist Frei. [6236
Der Alldeutsehe Verband, Ortsgruppe Halle a, S.

Heydrich-Konservatorium.
Montag, den 18. September, abends 8 Uhr in den „Thaliasäien“:

Opornabend in Kostümen,
Akte aus: Alda, Glöckohen des Eremiten, Luetige Weiber und
Regimentstochter. Billetts zu 1.55, 1.05 und 0.,65 M. in den
Hofmusikallonhandlungen Heinrioh Hothan, Reinhold Koch und im

Sekretariat des Konservatoriumse erhultlich. 6217

Zum Markt.
D

Ab Sonntag, den 10, Septemdber,

S Sensationeller Besuch
in Halle.

nalie zuanmengewachsenen

wülinge Pazehs

und ihr Kind Franz“l,
welehes am 16. April 1910 geboren wurde, werden auf
einige Tage Halle beeuehen und gieb die Ehre geben, auf

L er das hlesige und amwürtige Publikum zu

Im eigenen Theaterbau auf dem oberen

2 Rossplatze am Wasserturm.

J

s Neues

romantiſche Frau.
2 Schauſpielhaus: Dienstag

Dourn alle Wert prempt
und billig

Leihdidiiother,Ernst Heiniclke, Schulstrasse 2.

Bitte Ilesem?!
Beim Einkauf von

achte man genau auf untenſtehende Packung und
weiſe Nachahmungen, da meiſtens minderwertig,

energiſch zurück.
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Jnſtitut Boltz
weng i. Thür.

Einj., Fäühnr.-, Prim.-Abltur.-(Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.
Auszwärtige Theater.

RosslIa a. Harz.
r Knaben von 918

S Kyffhäuser- Schule
[4366

eitgem, höhere Pflege-, Erziehungs- und Unterrichtösſtätte
ahren. Ausk. u. Proſp. durch Dr. Ostrowskl,

Theater Sag Der
Rofenkavalier. Mittwoch:
T to Taſſo.

Dienstag Der

Kochlehrinſtitut n. HaushaltungsPenſionat
Gr. Steinſtr. 23. V. Frost Gocring. Vorſt. B. Hofmann.

Beginn der Kurſe: Jannar, Mai und September.Leibgardiſt. Mittwoch: Die

Der
Vollanſtalt mit

und

BRallenstedt am Harz.
RealſchuleMittwoch. hennits läll. Kolterstartt-Gymna: rSinne Städtiſches Alumnat für e Klaſſen. Geſunde Luft,

mu—

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Nur noch 5 Tage,allabendlich 9.30 übt:

Um ein Wein
92
Vorher der gr. Varieteeteil.

Pa. Wollgarne,
Schmidt -Altenburg,

Seidenwolle, Echweißwolle ze,

Stadttheater in Halle a. 6,
Dienstag, den 12. Sept. 1911
Novität! Zum 2. Male: Novität!
Mein orlauchter Ahnberr,

Luſtſpiel in 3 Akten von
Alfred Schmieden.

Spielleitung Walter Sieg.
Perſonen:

erzog Anno W. Braune.
erzogin Mella M. Schlomka
taats miniſter

g W Freiherr K. Scholling
niendant
von Luck G. Rudolph

Hofrat Profeſſor
Münzenmeier Georg Thies.

Dichter Friedrich
Schempp Walter Sieg
Hofſchauſpielerin Ruth

Ruthardt W. Wilbden.
Dramaturg Dr. Sauer

land W. EichſtaedtKammerdiener Joſen
hanns

Theaterdiener Friemel Paul Jungk.
Kammerfrau Pauline

Miersbach M. Brandow
1. Otto Patry.F Vymnaſtaſt de

4. l e nt

K 3o re Tee 10 Uhr. [6200

Mittwoch, den 13. Sept. 1911
5. Vorſt. im Abonn. I. Viertel.

Glaube und Heimat.
Vor und nach dem Theater
im Weinhaus Broskowsbi

die vorzüglichſte Küche,die erelſten Weine.

Bad Wittehinl

Dienstag, 12. September,
nachm. 3 Uhr

Kur-Konzort,

Für die Inſerate veramworiich aul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

le280 agdeburg. i e uns ralen hStadt Ter Die Die Pegung, forgaltige v in u gute 3 c e v W n e z egePatpeehe Gebet e menau den Wirte e ger Je We auſtht. Butter

Borkmann. eten Wratake m. Jteiger nedunkle Puntt. Juwelen (asis Halle a. Oscar B dchiaen a
i 5 Benagen.

Gust. Liebermann, Hernburgerftr. 30.

K. Stahlberg
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Gedenktage.
12. September.

1683. König Johann Sobiesky von Polen entſetzt das von den
Türken belagerte Wien.1740. Der Schrifiſeler Johann Heinrich Jung, genannt Jung-

772. iftung des Göttinger108. Der preußiſche General Graf Auguſt von Werder geboren;

eſtorben 1887 am gleichen Tage.
1819. r preußiſche Feldmarſchall Fürſt Gebhardt Leberecht

Blücher von Wahlſtatt geſtorben.
1829. Der Maler Anſelm Feuerbach geboren.
1836. Der Dichter Chriſtian Dietrich Grabbe geſtorben.
1877. Der Tonkünſtler Julius Rietz geſtorben. f

x

Tagesſpruch: Der Aufſchub iſt der Dieb der Zeit.
Young.

Aus Halle und Umgebnnug.
Halle a. S., den 11. September 1011,

Einen Schwabenſtreich
t uns Hallenſern das Zeppelinluftſchiff „Schwaben“ geWien Als wir am Sonnabend melden mußten, daß Schwaben

auf ſeiner Fernfahrt nach Berlin von Gotha aus nicht, wie wir
das durch andere Zeppelins gewöhnt waren, den Luftweg über
Halle, ſondern über Leipgig genommen hätte, da herrſchte in der
alten Saaleſtadt tiefe Betrübnis. Die erſte Enttäuſchung. Doch
man vertröſtete ſich auf den Rückweg, der doch ganz unzweifel
haft über Halle führen müßte. Darum auch ward die allgemeine
Freude über den glücklichen Flug des großen Zeppelinluftkreugersoder ſoll man das Luftſchiff bei ſeinen ewaltigen Größen
abmeſſungen ſchon einen „Fürchte nichts“, wie die großen Schlacht
ſchiffe nennen? nur vorübergehend getrübt. Nun aber die
Ungewißheit wann kehrt „Schwaben“ wieder heimwärts? Die
ſpärlichen Nachrichten lauteten ſehr widerſpruchsvoll. Nach der
einen ſollte das Luftſchiff bereils am Sonnabend abend 11 Uhr
von Potsdam, ſeinem Liegeplatz, abſegeln. Nach einer anderen
Sonntag früh 4 Uhr. Keine dieſer Meldungen traf zu. Am
Sonntag in aller Herrgottsfrühe, um 3 Uhr ſchon, erhob ſich
„Schwaben“ in die Lüfte. Man weiß ja, daß die Friedrichshafener
Frühaufſteher ſind: Zeppelin ſchlug mit ſeinem erſten Luft l
ſchon alle Nebenbuhler allein für 3 Uhr morgens hatte wohl
niemand, der nicht zu „Schwaben“ in näherer Beziehung ſtand,
den Aufſtieg erwartet. Jmmerhin, ſo gegen 6 Uhr hätte „Schwa-
ben“ über Halle r werden können, wenn der Luftſegler
nicht eine andere Richtung eingeſchlagen hätte. Die vielen Früh-
aufſteher, die in der Nähe der Stadt erhöhte Ausſichtspunkte auf-
ſuchten, hatten nicht einmal das „Nachſehen“, denn von „Schwa
ben“ keine Spur, das Luftſchiff hatte eine andere Richtung ein
geſchlagen. Es war, wie uns zuerſt von Gotha gedrahtet und von
uns durch Aushang bekanntgegeben wurde, in gerader Luftlinie
von Bernburg aus am ſüdlichen Harz entlang nach Erfurt und
von da nach Gotha gefahren, wo es um 7,45 vormittag ein
traf. Nun, wenn es alſo diesmal nichts geweſen iſt, ſo wollen
wir doch nicht ſelbſtſüchtig ſein und anderen auch was gönnen.
Wir wollen aber an dem Grabe unſerer Erwartungen die Hoff-
nung auf die Zukunft aufpflanzen: wir werden ſchon wieder ein
mal einen Zeppelin zu ſehen bekommen.

Ueber die Rückfahrt hat der Führer des Luftſchiffes
„Schwaben“, Herr Dr. Eckener, unſerem Gothaer R.-Bericht-
erſtatter ſelbſt folgende Miteilungen gemacht.

Als ſich das Luftſchiff gegen 235 Uhr früh in Potsdam zur
Rückfahrt erhob, war ſich die Leitung desſelben noch nicht ſchlüſſig
darüber geworden, wohin die Fahrt gehen ſolle, ob nach Gotha
oder nach Düſſeldorf. Man beſchloß, die Entſcheidung hierüber
bis Magdeburg auszuſetzen und ſie von den Windverhältniſſen
abhängig zu machen, die man auf der Fahrt dahin antreffen
werde. Bei der Abfahrt herrſchte ein lebhafter Nordweſtwind
von 9 bis 10 Metern Geſchwindigkeit in der Stunde, in der Flug
höhe des Fahrzeuges. Bis Belzig mußten daher alle Motore mitvoller Kraft arbeiten, um das Jahrgeng vorwärts zu bringen,
und man erreichte auf dieſe Weiſe eine Geſchwindigkeit von
60 Kilometern in der Stunde. Von Belzig ab wurde der Wind
etwas weſtlicher, ſo daß „Schwaben“ noch mehr gegen ihn anzu
kämpfen hatte. Die Folge war, daß die Geſchwindigkeit bis
Magdeburg auf 50 Kilometer in der Stunde herabſank. Zum
Zurücklegen der ganzen, 106 Kilometer langen Strecke von
Potsdam bis Magdeburg gebrauchte das Luftſchiff 2 Stunden
und 20 Minuten. „Großartig war es, wie das vortreffliche Schiff
trotz der ungünſtigen Windverhältniſſe im Vollmondſcheine querüber die Wälder Fuweg ſeinen Weg durch die ſchweigende Nacht

uchte!“ Bei Belzig wurde auf der Bahnlinie eine leer laufendeaſchine angeiroſſei, welche eine Wettfahrt mit „Schwaben“ ver

ſuchte. Nach etwa 15 Minuten gab ſie aber das Rennen auf und
verſchwand mit ihren leuchtenden Augen nach rückwärts. Kurz
nach 5 Uhr wurde Magdeburg überflogen, und die Luftſchiffer
ſahen zu ihrer Betrübnis, daß der Wind noch mehr nach Weſten

hatte. Sie überzeugten ſich davon, daß ſie, wenn er
ichtung und Stärke beibehalten würde, mindeſtens noch

We

10 Stunden zu fahren haben würden, wenn ſie Düſſeldorf er
reichen wollten; ſollte er aber noch mehr nach Südweſten herum

n, ſo würde die Fahrt noch länger dauern. Aus früherenn n mußte man auch ſchließen, daß der Wind bei
Tage ſtärker werden würde. Es wurde deshalb beſchloſſen,
den Luftſchiffhafen Gotha anzulaufen. Die Fahrt ging nun mit
etwas Achterwind über Bernburg, Eisleben, Arkern
und Erfurt, wo mancher Langſchläfer aus Morpheus Armen
geriſſen wurde. Ueber Erfurt wurde 10 Minuten gekreugzt, nach
einer Viertelſtunde erſchien die Luftſchiffhalle, von Gotha im
Geſichtsfelde; man machte aber erſt eine weite Schleifenfahrt über
der Stadt um der Landungsmannſchaft Zeit zu laſſen, ſich zu
ſammeln. Nach ungefähr 4ſtündiger Fahrt landete man ſchließ-
lich bei der Halle. „Man Harf wohl behaupten,“ ſo ſchl
Dr. Eckener ſeine Mitteilungen, „daß dieſe unter teilweiſe re
ungünſtigen Windverhältniſſen zweimal r Fahrt ge
eignet iſt die Zweifel zu beſeitigen, welche bisher noch hier und
da gegen die W von „Schwaben“ beſtanden

Am Sonntag fanden keine Aufſtiege ſtatt, da die Mannſchaft
nach 24ſtündigem, anſtrengenden Dienſt der Ruhe bedurfte. Am
Montag werden einige Fahrten unternommen werden, da noch
mehr als 30 Anmeldungen vorliegen. Falls in der Halle zu
Düſſeldorf bis dahin alle Vorbereitungen zum Empfang des Luft
ſchiffes getroffen ſind, wird dieſes am Dienstag in aller Frühe
n veriaſfen und die Fernfahrt nach Düſſeldorf an-

re

Marokko-Verſammlung.
Ueber „Marokkto, eine deutſche Macht- und Ehren-

frage“, ſpricht am Donnerstag, den 14. ds., abends Uhr im
großen Saal der Nenmarkt Schützengeſellſchaft Herr Profeſſor Graf
du Moulin-Eckart aus München, der ein vorzüglicher
Redner und guter Kenner Marokkos iſt und, wie wir hören, erſt
kürzlich in Agadir weilte. Der öffentliche Vortragsabend wird von
der hieſigen Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes
veranſtaltet. Dieſe ladet alle national geſinnten Mit
bürger hierzu freundlichſt ein. Eintritt iſt frei.

Der Herbſtmarkt.
Amtlich, wenn man ſo ſagen darf, beginnt unſer bedeutendſter

Markt erſt heute, Montag, außeramtlich aber hat er ſchon am
Sonntag nachmittag ſeinen Anfang genommen. Was Schillers
Taucher von den Furchtbarkeiten der Meerestiefe erzählt, iſt
Kinderſpiel gegen die Fährlichkeiten, denen der gewiſſenhafte
Berichterſtatter geſtern Sonntag auf dem Roßplatze ausgeſetzt war.
Denn wer ſich in dieſes Menſchengewoge hineinbegab, der mußte
alle Soffnung auf das Wiedergeſundherauskommen draußen
laſſen. Ein furchtbar Schrecknis iſt der Krieg ſagt der Dichter.
Er hat den geſtrigen Menſchendrang auf dem Herbſtmarkte nicht
gehen er würde anders geſchrieben haben: Kinder ſchrieen,

ütter irrten, Väter in die Schankzelte. Wer aber
durch dieſe Savanne von Menſchenleibern durch wollte, der bewies
einen höheren Mut, als der Flieger, der auf einem wackligen
Flugzeug ſich in die Lüfte hebt. Hier dräuten alle möglichen
Todesarten. Man konnte zerquetſcht, erſtickt werden, konnte ſich
alle Rippen im Leibe zerbrechen laſſen, man konnte dem Hitzſchlag
erliegen, war aber auch von dem Gerädertwerden nicht ſicher,
denn die Bierwagen fuhren fleißig hin und her, weil natürlich
der Durſt auf dem Platze groß war. Schon in den Vormittags
ſtunden, wo doch noch gar nichts zu ſehen und vieles auf dem
Platze noch nicht fertig war, ergoß ſich eine Menſchenflut;
namentlich von auswärts, nach dem Roßplatze, am Nachmittag
und Abend aber war hier, wie man zu ſagen pflegt, keine Ge
rechtigkeit mehr. Wer in dem Strome ſich befand, der wurde
unwiderruflich fortgeſchoben, obgleich er ein anderes Ziel hatte.
Die vielen Karuſſells. Schaubuden, Schaukeln, die Rodelbahn uſw.
machten große Geſchäfte, ob auch die Verkäufer, vermögen wir
nicht zu ſagen. Heute wird der Andrang kaum weniger ſtark ſein.

Wiederbeſetzung der Pfarrſtelle an St. Moritz. Gemeinde
kirchenrat und Gemeindevertretung von St. Moritz verhandelten über
die Wiederbeſetzung der durch den Tod des Herrn Oberpfarrers Greiner
frei gewordenen erſten Pfarrerſtelle. Auf das Ausſchreiben hin haben
ſich nicht weniger als 41 Bewerber gemeldet, von denen drei aus
wärtige zur engeren Wahl geſtellt wurden. Dieſe werden in Kürze
ihre Probepredigten halten,

W. F. Wollmer, Spezialhaus für Poſamenten, Strumpf-
waren, Tapiſſerie. Treu und Glauben haben in Handel und
Wandel noch immer einen guten Kurs. Freilich, es gehört eine
außerordentliche geſchäftliche Klugheit, ein ſtarker geſchäftlicher
Wille dazu, um jene Grundſätze in unſerer heutigen Zeit, die ihre
Entwicklung ſcheinbar nach einer ganz anderen Richtung hin
ſuchen möchte, aufrecht zu erhalten und dennoch vorwärts zu
kommen. Vollends ſind ſolche Geſchäfte ſelten, die ſich noch aus
alter, alter Zeit her durch alle Wandlungen von Jahrhunderten
herüber in unſere Zeit gerettet haben und nun, ruhend auf dem
feſten Grunde altbewährten kaufmänniſchen Geiſtes, in kühnem
Aufwärtsſtreben den Anforderungen eines ganz anders als ehe-

dem gearteten Jahrhunderts in jeder Beziehung gerecht werden.
Ein ſolches e iſt das ſeit 1760 unter der Firma W. F.
Wollmer auf der Großen Ulrichſtraße beſtehende Geſchäft, das
ſich zu einem Spezialhaus erſten Ranges in Spitzen, Be
ſätzen, Tapiſſerien, Woll- und Strumpfwaren
entwickelt hat. Lange, lange Jahre führte dieſes Geſchäftshaus,
entſprechend den Anforderungen wenig anſpruchsvoller Ge
ſchlechter, ein nach unſeren heutigen Begriffen beſcheidenes Ge

1. Beilage zu Nr. 427 der Halleſchen Zeitung 12. September 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſchäft, allein es „nährte ſeinen Mann“; denn es war von jeher
mit der Zeit zu gehen und zu geben, was ſie

forderte So blieb dieſes alte patriziſche Geſchäft in der Familie
Wollmer bis zum Jahre 1892, Dann trat der jetzige Jnhaber,
Herr Erſtmann, ein und vor fünf Jahren als Mitinhaber
Herr Helbig. Jnzwiſchen hatten ſich auch die Zeitläufte ge
ändert, aber man ging mit der Zeit, ohne doch, wie geſagt, die
alten, bewährten kaufmänniſchen Grundſätze der Firma zu ver-
laſſen. Weiter und weiter entwickelte ſich das Geſchäft, die Räume
wurden zu eng, Erweiterungen mußten geſchaffen werden, ſchließ-
lich trat die Notwendigkeit einer durchgreifenden Vergrößerung
hervor. So erwarben denn die Geſchäftsinhaber die angrenzenden
Grundſtücke, auf denen ſich auch die bekannte Reſtauration „Mars
la Tour“ befindet. Dieſes Grundſtück nimmt einen Flächenraum
von 5000 Geviertmetern ein. Die alten Gebäude an der Großen
Ulrichſtraße wurden niedergeriſſen, ein mächtiger Neubau, jetzt
Nr. 6——8, trat an deren Stelle. Vier mächtige Schaufenſter an der
Front ſagen an, welch gewaltige Umwandlung hier geſchaffen
wurde. enn wir eintreten, nimmt uns eine 60 Meter tiefe
Halle auf. An den Wänden entlang laufen Regale aus Eichenholz

auch hierin die alte Solidität des Hauſes Wollmer andeutend
mit unzähligen Fächern. Eine Treppe höher und man gelangt

in einen ebenſo großen Raum, in dem ſich ungeheure Waren
vorräte und wie unten ebenfalls Verkaufsſtände befinden. Scharen
von dienſtbefliſſenen Verkäuferinnen bedienen die Kundſchaft.
Oben erweitert ſich das Lokal nach hinten zu einem ſehr großen
Raume. Jm hinteren Teile des Geſchäfts befinden ſich zu ebener
Erde die Räume für das Perſonal, im erſten Stock ſind die
Kontorräume, im zweiten die Atelierräume. Ueberall ſind helle,
lichte Räume gewonnen worden durch eine geſchickte Licht
zuführung. Außerdem befinden ſich im Hauſe ſechs große Woh-
nungen mit allen modernen Einrichtungen. Der große Hof wird
überdacht werden von einem Glasdach, ebenſo befindet ſich hinten
noch ein kleiner glasüberdachter Lichthof, um Waren dahinſtellen
zu können. Alles in allem: ein muſterhaft eingerichtetes
geſchäft, das heute, Montag, für neuen Geſchäfts
räume dem Publikum geöffnet. Wir wünſchen der
alteingeſeſſenen Firma W. F. Wollmer, daß auch ihre fernere
Entwickelung ein ſteter Aufſtieg ſein möge zur Ehre des eigenen
Hauſes und zur Ehre ihrer Heimatſtadt.

Liefernug von Geſellſchafts und Beſchäftigungsſpielen durch
eine Halleſche Firma. Eine erfreuliche Anerkennung der Leiſtungs
fähigkeit und Tüchtigkeit unſerer Halleſchen Geſchäftswelt ſpricht aus
einem Abkommen, das von dem Vorſitzenden des Arbeiteausſchuſſes für
Jugendpflege im Regierungsbezirk Mexſeburg, Landrat Freiherrn von
Scheele in Naumburg a. S., mit der hieſigen Firma
C. F. Ritter getroffen worden iſt. Danach werden Gegenſtände für
Jugendpflege und Schulen zu den unten bezeichneten Spielen und
Beſchäftigungen mit 10 Prozent Rabott geliefert, wenn die Benellung
durch Vermitilung des Arbeitsausſchuſſes für Jugendpflege auf einem
von dem genannten Herrn Landrat zu bezichenden Beſtellſchein erfolgt.
Die betreffenden Spiele und Beſchäſtigungen ſind: Damenbrett, Schach,
Salta, Domino, Deutſches Roulette, Franzöſiſches Roulette, Dichter
Quartett, Komponiſten, Zitaten, Reiſe, BlumenQuartett, Geſchichts
Quartett, Geographiſches Quartett, Stop Stop, Glocke und Hammer,
Lotto, Eiſernes Kreuz Spiel, Tivoll, Tyddledy Winks, Kegelſpiele,
Krocket, Tennis, Deutſches Wurf und Sport-Spiel mit Pfeilen,
Ringwerfen, Wendebillard, Schießen mit Luftgewehren und Armbruſt
Schießen, Tiſchler-, Laubſäge, Kerbſchnitz-, BuchbinderArbeit, Geduld-
und Vexierſpiele, Puzzle-Spiele, Poſtkarten-Zuſammenſezzſpiel.

Jugendbund für entſchiedenes Chriſtentum. Jm Saale
RudolfHaymſtraße Nr. 37 (Hof) wird Herr Miſſionar Beutel aus
AltWildungen am Dienstag, den 12. September, abends 8 Uhr
einen Vortrag halten über „Mein Ruf und Beruf“. Da der
Redner ſeit Jahren im Dienſte der China-Jnland miſſion
tätig iſt, wird er viel aus der Miſſionstätigkeit berichten können.
Daher möchten nicht bloß die Mitglieder des Bundes, ſondern auch
recht viele Gäſte den Vortrag hören. Jedem, auch Erwachſenen und
Kindern, gilt dieſe Einladung. Wer will einladen helfen („Wer
nicht mit mir ſammelt, der zetſtreuet“.,)

Jm Peſtalozziverein Halle-Land wurden am Sonnabend
die Anträge für die 36. Generalverſammlung in Mühlhauſen
i. Th. beſprochen. Dem Antrag auf Erhöhung der Beiträge von
6 auf 10 Mk. und von 3 auf 5 Mk. wurde zugeſtimmt. Der An
trag Wittenberg, betr. Abänderung der Paragraphen wurde, da
hier nicht an Auflöſung des Vereins gedacht wird, abgelehnt. Einem
zweiten Antrag, wonach die jungen Lehrer vom Dienſtantrilt
Beiträge zu zahlen haben, wurde dagegen zugeſtimmt. Der vom
Hauptlehrer Liebe-Teicha überwieſene Reſtbeſtand des Kreis-
vereins von 39 Mk. wurde an drei Witwen des obigen Vereins
hie Als Vertreter wurde Hauptlehrer Friedrich-Lettin ge-
wählt.

Konzert des Halleſchen Lehrer-Geſangvereins und des
Stadttheater-Orcheſters im Zoo. Herr Kapellmeiſter Alfred Els-
mann, der ſich aus Geſundheitsrückſichten eine längere Schonung
hatte auferlegen müſſen, wird morgen, Dienstag, abend wieder
am Dirigentenpult ſtehen. Für das Orcheſter ſtehen 6 große
Werke auf dem Programm; der H. L.-G.-V. ſingt in der ſtatt-
lichen Stärke von rund 120 Mitwirkenden unter Leitung ſeines
zweiten Dirigenten in jedem der drei Konzerte teils kleinere und
auch größere Chorwerke. Von den letzteren ſei beſonders die
BVallade „Rudolf von Werdenberg“ von Hegar erwähnt. Hegars
Schöpfungen zeichnen ſich aus durch prachtvolle Behandlung der
Dichtung in der Vertonung und durch hervorragende kontra
punktiſche Feinheiten.
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Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die zweite Prüſungsaufführung (104. Veranſtaltung) ein Opern
abend in Koſtümen findet am 18. d. Mts. abends 8 Uhr in den
ThaliaFeſtſälen ſtatt und bringt Akte aus „Axda“, „Glöckchen des
Eremiten“, „Luſtige Weiber“ und entstochter“ für Soli, Chor
und Orcheſter. Billetts im Vorverkauf in den Hofmuſikalienhandlungen

Hothan und Reinhold Koch ſowie im Sekretariat des
onſervatoriums erhältlich. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Morgen, Dienstag, nachmit 334 Uhr,
findet Kur Konzert vom Stadttheater- Orcheſter unter
Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung ſtatt.

Walhalla Theater. Ausverkauſt am Sonnabend. Jm
Entſcheidungskampf zwiſchen Steurs und Rajkowiz wurden beide
Ringer gleich vor Beginn bei Androhung der Disqualifikation ver
warnt und es half auch, beide rangen anſtändig. Steurs ſiegte in
einer Geſamtzeit von 1 Stunde 9 Minuten durch Untergriff von
vorn. Der Kampf zwiſchen Pohl (Abs II) und Michailoff endete
unentſchieden, ebenſo mußte der Kampf zwiſchen dem Amerikaner
Weſtergard und dem Sachſen Kutſchke wegen Verletzung des
letzteren nach 13,27 Min. brochen werden. Kutſchke kann
aber ſchon wieder mitringen. Am Sonntag beſiegte Weſtergard in
29 Min. Rajkowicz durch Armzug am Boden, ſowie Pohl (Abs II)
in 20,5 Min. durch Halbnelſon aus dem Stand in einem ſchönen
Kampf Luppa. Steurs, welcher in Michailoff einen gewaltigen
Gegner gefunden hatte, rang mit ihm 30 Min. unentſchieden,trohdem er faſt immer der Angreifer war, konnte er ihm keine

Niederlage beibringen. Heute finden wieder ſehr intereſſante
Kämpfe, beide bis zur Entſcheidung, ſtatt und zwar Michailoff
gegen Rajkowicz und Weſtergard gegen Gerigkoff. Die Wett-
kämpfe ſind am Donnerstag, ſpäteſtens Freitag beendet. Am
16. beginnt der berühmte Univerſal- Künſtler Krauß
Segommer, deſſen Ruf durch die ganze Welt geht, mit einem
glänzenden Programm ein kurzes Gaſtſpiel.

Apollotheater. Das große Ausſtattungsſtück „Um ein
Weib“ brachte dem Apollotheater geſtern wiederum ein ausverkauftes
Haus. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß
„Um ein Weib“ nur noch fünf Tage auf dem Spielplan ſteht.
Die letzte Aufführung dieſes Stückes findet unwiderruflich am
15. September ſtatt.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der Nacht zum 11. d. Mts. wurde
im Geſchäftslokal des Zigarrenhändlers Guſtav Kuhne, De-
litzſcherſtraße 6b, ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen wurden
ein n Zigarren und Zigaretten. Die Täter ſind nicht
ermittelt.

Diebſtahl auf dem Herbſtmarkte. Einer Handelsfrau wurde
geſtern Sonntag das Geldtäſchchen mit 25 Mk. Tageseinnahme,
das ſie hatte herabfallen laſſen, von einem Unbekannten geſtohlen.

Unfälle. Am Sonnabend wurde in der Merſeburgerſtraße
von einem Motorwagen der Stadtbahn ein unbekannter Mann
angefahren, wodurch dieſer leichte Verletzungen am Kopfe erlitt.

Am Sonnabend nachmittag wurde das Schulmädchen Johanna
Hohbach in der Gr. Ulrichſtraße von einem Radfahrer angefahren
und zu Boden geworfen, erlitt aber keine erheblichen Verletzungen.
Nach Ausſagen von Zeugen trifft den Radfahrer keine Schuld, da
das Mädchen dem Radfahrer vor das Rad gelaufen iſt.

Aus den Vereinen.
Fußballſport. Der Leipziger „Ballſpielklub“

ewann gegen Halleſche „Hohenzollern“ mit 4:2.
as geſtrige Wettſpiel auf dem Leipziger Sportplatze ſah die Leipziger

Mannſchaft zwar mehr im Angriff als die Halleſche, aber infolge viel
fachen Verſagens vor dem Tore entſprachen die zählbaren Erfolge der
Leipziger nicht ihrer ſonſtigen Ueberlegenheit. Das erſte Tor fiel für
Leipzig, dann zogen die ſchnellen Halleſchen gleich und ſtellten bis zur
Pauſe das Spiel auf 2:1 zu ihren Gunſten. Nach Wiederbeginn
gewannen die Leipziger noch drei Tore, Jn Halle ſchlug
„Wacker“ im Verbandsſpiele „Britannia“ mit 4:0.

Vereins-Anzeiger.
Lehrerverein der Umgegend von Halle a. S. Am

Sonnabend, den 16. September, 21 Uhr in Halle, Poſtſtraße 5,
Hauptverſammlung mit nachſtehender Tagesordnung 1. Vortrag des
Herrn Lehrer Eichhorn in Trebitz: „Die pſychologiſchen Anforderungen
an den Leſeunterricht“ 2. Beratung der Anträge für die Bezirks
verſammlung in Halle 3. Vorſtandswahl und geſchäftliche Sachen.

Der Gabelsbergerſche Stenographenverein
„Halle-Nord“ hält von Freitag ab ſeine Uebungen und Verſamm-
lungen wieder im Reſtaurant „Friedrichsgarten“, Friedrichſtraße 23,
ab. Am 6. Oktober wird ein Vereins Wettſchreiben abgehalten, zu
dem anſehnliche Preiſe geſtiftet worden ſind. Jhre Verteilung erfolgt
bei dem am 14. Oktober ſtattfindenden Unterhaltungsabend. Auch
ſoll in Kürze ein neuer Anfängerunterrichtsabſchnitt ſowie eine neue
Redeſchriftsabteilung eröffnet werden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Gyges und ſein Ring“ von Friedrich Hebbel.
Am Sonnabend öffnete unſer Stadttheater nach den Sommer-

ferien ſeine Pforten wieder mit einer Aufführung von „Gyges
und ſein Ring“ von Friedrich Hebbel. Die Wahl dieſes Stückes
iſt ſicherlich nicht allein beſtimmt worden durch praktiſche Er
wägungen, in ihr kommt auch ein Stück Zeitſtimmung zu be-
redtem Ausdruck. Unſer Volk hat das Lebenswerk eines ſeiner
Großen entdeckt und fängt an, ihm Jntereſſe und Verſtändnis
zuzuwenden. Endlich! möchte man ausrufen. Denn, was auch
immer von Hebbels Dramen während der letzten Jahrzehnte auf
den Bühnen erſchienen ſein mag, einen feſten, geſicherten Platz,
begründet in der Anerkennung und der Liebe der breiten Maſſe
des Theaterpublikums, hat der geniale Dithmarſche bisher kaum
erobert. Und welches Theater hätte gar noch vor wenig Jahren
gewagt, mit „Gyges und ſein Ring“ einen neuen Spielabſchnitt
einzuleiten Heinrich Bulthaupt glaubte, daß dieſes Drama trotz
ſeiner dichteriſchen Schönheiten der Bühne ewig fern bleiben
werde. Der Dichter ſelbſt wußte, daß die Probleme, denen er ſich
im „Gyges“ zugewendet hatte, die Mitwelt befremden mußten.
„Das erſte Stück, das ich in den Kaſten lege“, äußerte er mit
reſignierter Miene. Um ſo mehr muß man ſich wundern, daß
Hebbel demſelben Jrrtum wie ſo mancher andere deutſche Künſt-
ler verfiel und ſeine Dichtung für ein Theater in Paris geeignet
hielt. Als ob ein fremdes Volk jemals imſtande wäre, ein Werk
wie den „Gyges“, das trotz ſeiner klaſſiſchen Einkleidung ſo kräftig
in deutſchem Boden wurzelt, deſſen Gedanken- und Empfindungs-
welt ſo warme, nationale Luft durchweht, vollſtändig zu begreifen!
Paris war der geeignete Platz für den dramatiſch muſikaliſchen
Kosmopolitismus Meherbeers, aber nicht der Ausgangspunkt für
deutſche Schöpfungen ſcharfen völkiſchen Gepräges. Was Hebbels
Wünſche nach Paris ſchweifen ließ, war unzweifelhaft in der
Technik ſeines Werkes begründet. Die ſtraffe Handlung, knapp
im Zuſchnitt und ſchnell in der Entwicklung, die Wahl des Schau
platzes, die kurze Spanne Zeit, in der ſich die Geſchehniſſe ab
ſpielen, die geringe Zahl der auftretenden Perſonen, die klare
Gliederung und die Reinheit der künſtleriſchen Harmonie des
Aufbaues weiſen deutlich auf die Einflüſſe hin, die bewußt vom
klaſſiſchen Drama der Franzoſen hergeleitet ſind. Ueber die Be
trachtung und Würdigung dieſer ſchönen Form iſt die zeit-
genöſſiſche Kritik kaum hinausgekommen. Die Erkenntnis des
eigentlichen Problems, das ſich der Dichter geſtellt hatte, blieb
ſeinen Zeitgenoſſen verborgen. Und doch ſpricht es Hebbel ſelbſt
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Jünglings- K ſ Täglich Eingang
und l Il vonBackfisch- i Noeuheiten.

am Schluſſe ſeines Stückes aus. Wer andern Lebensmöglichkeiten
als den beſtehenden folgt, wer ſich hemüht, an dem furchtbaren
Zwang des Althergebrachten zu rütteln, wer ſich vom „Götter

eſetz zu löſen“ wagt, der muß an innerer Kraft ein Herkulesein. Kuhren liberale Halbtalente an den Schlaf der Welt, dann

chlingt ſie der Grund, den ſie zu lockern ſtrebten, ſchmählich hinab.
ür die die dem herrlichen Stück am erſten

Abend des neuen Spielabſchnittes bereitet wurde, hat unſer
Publikum alle Urſache, der Theaterleitung dankbar zu ſein.
Leichten Sinnes war man keineswegs an die Bewältigung des
ſchweren Stoffes herangegangen, ſondern durchweg wurde liebe
volle Vorarbeit und eindringendes Verſtändnis für die Aus
deutung der r der Charaktere ſichtbar. Ein ſchönes
Lob muß zuerſt der Spielleitung des Herrn Scholling aus
geſprochen werden. Es war gelungen, obwohl durch Erkrankung
eines Mitwirkenden jede Einheit bedroht zu ſein ſchien, eine
gleichſchwebende harmoniſche Stimmung der ganzen Aufführung
zu erzielen. Ueberall blieb dem Spiel ein feſtgefügter Rahmen
einer in ſich ger wohlbegründeten Auffaſſung gewahrt,
der in Verbindung mit der Jnſzenierung dem Stücke einen guten
Erfolg beſchied. eſentlichen Anteil am trefflichen Gelingen der
Vorſtellung erwarb ſich Herr Ernſt Wendt vom Stadttheater
in Leipzig. Sein Gyges war das Ergebnis reifen künſtleriſchen
Könnens, ſo daß die Entwicklung des Charakters in wahrhaft
glänzender Steigerung verlief. Alles war wahrhaftig an dieſem
Ghges. Die ſonnige Jünglingsgeſtalt, umfloſſen vom vollen
Zauber der körperlich-geiſtigen Eigenſchaften, die die edle grie-
chiſche Kultur hervorzubringen vermag, wurde von Herrn Wendt
mit demſelben Geſchick verkörpert wie der durch Liebe und Seelen-
kämpfe gereifte Mann, der den Herakliden bezwingt und zum
künftigen Herrſcher Lydiens berufen iſt. Jn herber Keuſchheit
und ſtrenger Weltferne wandelt Rhodope ihre Lebensbahn. Hebbel
erklärt uns ihre Natur, indem er ihre Heimat verlegt an ferne
Grenzen, wo griechiſche und indiſche Art ſich miſchen, indem er
ihr Hang zu mhſtiſchen Neigungen mitgibt und ihre ahnungsbvolle,
ſcheue Seele belaſtet erſcheinen läßt von dunkeln Prophezeiungen.
Nicht umſonſt Gus ihr die Amme vor, daß Mannes Angeſicht ihr
Tod bedeute. Die Schleier, in die ſie ihren Körper hüllt, ſind das
Shmbol ihrer inneren Wahrheit. Neben dieſer ungewöhnlichen
Zartheit des Empfindens ſteht aber ein feſter Wille, der um ſo
eherner und unbeugſamer wird, je mehr die Königin die Schmach
erkennt, die ihrer Frauenwürde angetan iſt, und der mit Not-
wendigkeit zur Selbſtvernichtung gelangt. Wenn die Eigenart
dieſes Charakters den Zuſchauern in vollem Umfange aufging, ſo
iſt hierfür das Verdienſt der ausgezeichneten Darſtellung der
Rhodope zuzumeſſen. Jn Fräulein H. Achterberg hat unſer
Theater unbedingt eine Künſtlerin gewonnen, die durch techniſche
wie geiſtige Mittel vorzüglich für tragiſche Frauengeſtalten aus-
gerüſtet iſt. Jhre Sappho im vorigen Spielabſchnitt und jetzt
ihre Rhodope waren wertvolle künſtleriſche Gaben. Durch herr-
liche Maße der Geſtalt eignet ſich Herr Hans Hofer trefflich
für den Herakliden. Freilich entſprach dieſen körperlichen Vor-
zügen nicht ganz die geiſtige Ausſtattung, die unſer neuer Held
für ſeinen Kandaules aufwandte. Daß der lydiſche König trotz
W eine edle und vornehme Natur iſt, ſich ſeiner
trotzenden Lebenskraft freut und frei von Bedenken und Aber-
glauben vorwärts ins Leben blickt, zeichnete Herr Hofer ganz
richtig. Freilich müßten namentlich im erſten Akt die Formen
des Spiels beſſer dieſer Auffaſſung entſprechen. Gelegentliche
Unverſtändlichkeit ſeiner Worte beeinträchtigte mehrfach den
Geſamteindruck. Die kleinen Nebenrollen fanden durch Frl.
Schlomka und Frl. Saling wie durch Herrn Patrh eine
angemeſſene Ausführung. Zu außerordentlich erfreulicher Be-
deutung erhob Herr Walter Sieg den wackeren und treuen
Thoas, obwohl an Betonung der äußeren greiſenhaften Züge
wohl etwas zu viel geſchah. Das Publikum nahm dieſte Klaſſiker-
vorſtellung gerechterweiſe mit lebhaftem Beifall auf.

rof. Dr. W. Kaiſer.

„Mein erlauchter Ahnherr“, Luſtſpiel von A. Schmieden.
Unſere Zeit bringt wenig gute Luſtſpiele hervor, im Gegen-

teil haben wir in den letzten Jahren an Stücken wie dem
„Sperlingsneſt“, „Freund Jack“, dem „Sommerſpuk“ und anderen
Gelegenheit gehabt, zu beobachten, wie anſpruchslos doch unſer
Theaterpublikum iſt, wenn man ihm ſolche Koſt vorzuſetzen wagt.
Von dieſen genannten Werken hebt ſich das für dieſe Saiſon von
unſerem Stadttheater angekaufte Luſtſpiel von Schmieden: „Mein
erlauchter Ahnherr“ einigermaßen vorteilhaft ab. Denn fehlt es
dem Stücke zwar auch auf lange Strecken, beſonders im erſten
Akte, an den nötigen Luſtſpielpointen, ſo iſt doch wenigſtens die
Milieuſchilderung, die das Bühnenleben an einem kleinen Hof-
theater zum Gegenſtand hat, ganz glücklich gezeichnet.

Der junge Herzog Anno, ein großer Theaterfreund, der ſeine
Reſidenz zum Mittelpunkte eines reich entwickelten Kunſtlebens
machen möchte, wie es Weimar in den Tagen von Karl Auguſt
war, hat unter falſchem Namen auf Umwegen ein von ihm ver-
faßtes Stück, das eine Ehrenrettung des herzoglichen Vorfahren
Anno des Faulen ſein ſoll, auf Umwegen an die Jntendanz ſeines
Hoftheaters gelangen laſſen. Das Stück wird mit den üblichen Be
merkungen, mit denen Stücke unbekannter Autoren von Theatern
mit Dank zurückgeſchickt werden, abgelehnt, wird aber dann ein
ſtudiert, als der Herzog der Jntendanz gegenüber den Hofrat Pro
feſſor Münzenmeier, ſeinen früheren Lehrer, für den Autor er-
klärt, was dieſer ſich wohl oder übel gefallen laſſen muß. Keiner
der Theatervorſtände, weder der Jntendant noch der Dramaturg,
noch ſonſt einer hat das Stück geleſen. Durch den Einſpruch
einiger Statiſten, Primaner des Gymnaſiums beſtimmt, die
den 3. Akt als Verſtoß gegen die hiſtoriſche Wahrheit bezeichnen,
läßt ſich der Jntendant, der ja nicht weiß, daß der Herzog das
Stück verfaßt hat, veranlaſſen, den Hofrat, der gute Miene zum
böſen Spiel machen muß, um Umarbeitung des Stückes zu er
ſuchen. Jnfolge der zu den übrigen Akten gar nicht paſſenden
Umarbeitung des letzten erlebt das Stück einen glänzenden Rein
fall. Die Ehrenrettung des erlauchten Ahnherrn iſt zu nichte
geworden, denn der Hofrat hat in ſeiner Umarbeitung des 3. Aktes
den herzoglichen Vorfahren Anno in ſeiner ganzen hiſtoriſch be-
glaubigten Faulheit gezeigt. Die Komik der Situation ergreift
alle Beteiligten am Schluſſe derart, daß alles ein gutes Ende
nimmt und der Herzog auch etwas von ſeiner Theaterleidenſchaft
kuriert iſt, durch die er ſeiner jungen Gattin etwas entfremdet
worden war.

Es wurde recht flott geſpielt, nur an einzelnen Stellen merkte
man, daß die Textworte ſich dem Gedächtnis unſerer Schau
ſpieler noch nicht unauslöſchlich eingeprägt hatten. Unter den
Darſtellern verdient der neuengagierte Herr Willy Braune be-
ſonderes Jntereſſe. Er bringt für das Luſtſpiel zweifelhaft viel
Begabung mit, iſt voll lebhaften Temperaments, von eleganter
Erſcheinung und verfügt über eine gut ausgebildete Sprechtechnik,
wie beſonders die mit Pathos zitierten Worte aus dem Stück
„Anno der Faule“ bewieſen. Ueber ſeine Begabung für Stücke
ernſten Charakters, hiſtoriſche und dergleichen, wird ſich Herr
Braune erſt noch ausweiſen müſſen. Nach ihm verdient Herrn
Rudolphs Freiherr von Luck beſondere Anerkennung, der nach
einer kurzen militäriſchen Karriere in die Lage kommt, den Poſteneines Soſcheglerhuendanten ausfüllen zu müſſen. Mit der wenig

charakteriſtiſchen Rolle der Herzogin Mella fand ſich Frl.
Schlomka in anerkennenswerter Weiſe ab. Herr Thies

den alten Hofrat Münzenmeier in ſehr ſhmpathiſcher
eiſe, Herr Scholling gab den Staatsminiſter Neander mit

der nötigen Würde, Herr Sieg ſtellte in glänzender Weiſe eine
„J „ZJZ7ZJF

von jenen Dichtergeſtalten auf die Bühne, die einmal nach dem
andern ihre uſkripte mit dem Vermerk „leider nicht zu ver.
wenden“ zurückgeſandt erhalten. Frl. Wilden als Hofſchau-
ſpielerin erfreute durch ein dezentes Spiel und erſchien in präch
tigen Toiletten, auf die ſorgfältige Behandlung des Dialogs
konnte ſie jedoch noch mehr Wert legen. Einen charakteriſtiſchen
Dramaturgen gab Herr Eichſtaedt, einen r wichtig tuenden
Kammerdiener (vergl. den Lutz aus „AltHeidelberg“) Herr
Stahlberg, eine in Ehren ergraute Kammerfrau Frl.
Brandow.

Das Publikum, das nicht allzu zahlreich erſchienen war
nahm die Novität mit recht freundlichem Beifall auf. er.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die nächſten Wiederholungen des Luſtſpiels „Mein erlauchter
Ahnherr“ finden Dienstag und Freitag ſtatt. Jn Abänderung des
Spielplans iſt für Mittwoch eine einmalige Abendvorſtellung von
„Glaube und Heimat“ angeſetzt, Donnerstag geht zum letzten
Male „Gyges und ſein Ring“ in Szene, Gaſtſpiel des Königl.
Hoſſchauſpielers Ernſt Wendt vom Staditheater in Leipzig. Vor
beſiellungen zur erſten Opernaufführung am Sonnabend, den 16. er.
„Rheingold“ nimmt die Kaſſe entgegen. e

Körſen- und Handelsteil.
Ernteſchätzungen.

Das Statiſtiſche Landesamt veröffentlicht die vorläufigen
Ernteſchätzungen für die wichtigſten Körnerfrüchte und für
Kartoffeln in Preußen nach dem Stande von Anfang
September 1911. Darnach iſt zu erwarten an Winterweizen
ein vorausſichtlicher Ertrag von insgeſamt 2 163 253 Tonnen (pro
Hektar 2,09 Tonnen gegenüber der 1910 geſchätzten Mittelernte
von 2,15), an Sommerweizen 262 079 Tonnen (pro Hektar
1,88 gegen 2,27) an Winterroggen 8388 791 Tonnen (pro
Hektar 1,80 gegen 1,69), an Sommerroggen 63 302 Tonnen
(pro Hektar 1,21 gegen 1,25), an Sommergerſte 1 585 940
Tonnen (pro Hektar 1,91 gegen 2,05), an Hafer 5048967
Tonnen (pro Hektar 1,79 gegen 1,96) und an Kartoffeln
22 567 719 Tonnen (pro Hektar 10,05 gegen 14,45).

Kaliſyndikat und Wagengeſtellung.
87 der ſchon erwähnten Aufſichtsratsſitzung des Kaliſhndikats

am Sonnabend wurde über die Wagenegeſtellung fol-
gendes ausgeführt: „Die Steigerung des Abſatzes wäre noch
weſentlirch gößer geweſen wenn die Eiſenbahnverwal-
tungen die Kaliinduſtrie nicht in der Wagengeſtellung voll
ſtändig im Stich gelaſſen hätten. Der Wagenmangel wird
mit jedem Jahre ſchlimmer. Durch den Wagenmangel in der
Düngerinduſtrie leidet nicht nur die Jnduſtrie in der empfind-
lichſten Weiſe, ſondern auch die Landwirtſchaft wird
dadurch hart getroffen. Trotzdem ſind alle Vorſtellungen
ine verſchiedenſten Eiſenbahnbehörden bisher leider fruchtlos
geblieben.“

Ueber die Vorgänge bei der Weſtfäliſchen Kreditanſtalt
in Schwerte

wird weiter mitgeteilt, daß der Aufſichtsrat die Ausfallbürg-
ſchaft für eine volle Befriedigung der Gläubiger über-
nehmen will, falls alle Gläubiger der außergerichtlichen Liqui-
dation zuſtimmen. Der perſönlich haftende re von
Erkelenz ſoll umfangreiche Ultimoſpekulationen
in Kanada- und Phönixaktien unternommen haben, ohne daß der
Aufſichtsrat des Unternehmens hieryon unterrichtet worden iſt.
Die ſtarke Börſenderoute der letzten Zeit hatte erhebliche
Verluſte auf dieſe Engagements zur Folge, die den Zuſammen-
bruch der Weſtfäliſchen Kreditanſtalt herbeiführten. Zwei Groß-
banken haben den Status eingehend prüfen laſſen; ſie glauben

unverbindlich, daß die Gläubiger voll befriedigt und die Aktionäre
etwa 20 Proz. erhalten werden.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 11. September. (Eigener Drahtbericht.)

Auf Grund der inzwiſchen erfolgten offiziöſen Mitteilungen
über den Stand der Marokkofrage iſt die Ueberzeugung zum
Durchbruch gekommen, daß durch dieſe Frage ein ſo großer Kurs-
ſturz, wie er am Sonnabend ſtattgefunden hatte, keinerlei Be
gründung findet. Aus dieſem Grunde kam es zu einem voll-
kommenen Tendenzumſchwung. Unter ſtarken Deckungen und
Rückkäufen wurden die Rückgänge vom Sonnabend zum größten
Teil wieder wett gemacht. Jn Montan- und Elektrizitätsaktien
ſetzten die Notierungen mit Beſſerungen bis zu 126 Proz. ein.
Bankaktien ſtellten ſich gleichfalls erheblich höher. Deutſche Bank
gewannen 414. Proz., Diskonto 34 Proz. und Berliner Handels-
geſellſchaft 220 Proz. Amerikaniſche Bahnen ſowie Schantung-
bahn erfuhren gleichfalls den vorausgegangenen Rückgängen ent-
ſprechende Beſſerungen, und zwar Kanada um 326 Proz. und
Schantungbahn um 3 Proz. Der Fondsmarkt war für deutſche
Reichsanleihen im Kurſe recht feſt. Die anfänglichen ſtarken
Erhöhungen wurden ſpäterhin von der Tagesſpekulation zu Ge
winnſicherungen benutzt. Die Stimmung bewahrte aber ihren
feſten Charakter, zumal der günſtige preußiſche Erntebericht und
die damit im Zuſammenhang ſtehenden Preisrückgänge an der
Produktenbörſe einen guten Einfluß ausübten. eſterreichiſche
Werte beſſerten ſich, der allgemeinen Tendenz entſprechend, gleich
falls, wenn auch im weniger erheblichen Maße, da ihre vorher-
gehende Abſchwächung unbedeutend geweſen war. Das Geſchäft
geſtaltete ſich im Verlaufe ziemlich ruhig. Tägl. Geld 3 bis
312. Proz. Privatdiskont 334 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 11, September. (Eigener Drahtbericht.)

Der günſtige preußiſche Erntebericht, ſtarkes Jnlands-
angebot, das Nachgeben der Exportnachfrage und Realiſierungen
führten heute zu einer ſtarken Ermattung der Getreidepreiſe.
Weizen verlor ca. 3 Mk. Roggen büßte ca. 4 Mk. ein. Hafer gab
318. Mk. nach. Mais hatte ſtarken Verkehr und Rüböl war
ſteigend. Wetter: ſchön.

Mittagsbörſe.
Roggen:

Tendenz ſtetig.
September A,

Weizen:
Tendenz ſtetig.

September

Oktober 213,00 Oktober 190,00
Dezember 217,25 Dezember 193,25 A.

Mais: Rüböl:Tendenz: ſtetig. Tendenz: geſchäftslos.
September 171,50 September
Dezember 171,50 Oktober

Dezember A.

Hafer:Tendenz: ſtetig.
September

Dezember 188,00 .4.

Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz flau. Tendenz flau. Tendenz matt.
September 206,75 .4, September September
Oktober 210,00 Oktober 186,00
Dezember 214,00 Dezember 189,50

Mais: Rüböl:Tendenz feſt. Tendenz: ſteigend.
September September
Dezember 171,00 A. Oktober 71,40

Dezember 71,70

Dezember 186,00

Grösste Auswahl, mässigste Preise.
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NRagdeburg, 11. September. (Eigener Drahtbericht.)
gornzucker 88 o ohne Sack
gN achprodu kte 7509 ohne Sack

Br r ſt i r d r tKry. a ucker I. e Tem. Raffinade mit Sack endenz feſt,
em, Melis mit Sack 30,00. ohue Angebot.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Sept. G, B. Jan. März 17,97 G, 18,05B.Htiober 18.406, 18,60B. Mai 18,006G, 18,02 B.
okt.Dez. 18,206G, 18,25 B. Oktbr.Dez. 12,806G, 12,87 B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 11. September. igener Drahtbericht.)

guckermarkt. ormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sept. 18,956G. Jan.März 18,05G.
Oktober 18,45 Mai 18,05G.
Okt.Dea. 18,10G. l Auguſt 18,17 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 11, September. (Eigener Drahtbericht.)

ew Toryttaggher Kaſfect good average Santos.

eptember ärz 1Dezember 61 Mai 60 Tendenz: behauptet.

Fetzte Draht- und Fernſprech-
Narhrichten.

Kiderlen-Wächter zum Vortrag beim Kaiſer.
Berlin, 11. Sept. Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter

hatte geſtern einen längeren Vortrag beim Kaiſer im Neuen
palais.

Tendenz: feſt.

n n

Tendenz ſtramm.

Lobreden auf die franzöſiſche Armee.
Toulon, 11. Sept. Marineminiſter Delcaſſs hielt

geſtern auf einem Bankett eine Rede, in der er ausführte,
er habe mit Intereſſe den erſten Teil der Manöver verfolgt,
und er dürfe danach feſtſtellen, daß das Rüſtzeug zum
Kämpfe auf der Höhe ſeiner Aufgaben ſtehe,
die er von ihm verlangen könnte, und daß es den Opfern
entſpräche, die man von der Nation fordern könnte. Gleich-
zeitig dürfe er von neuem die wirklich hervorragenden
Eigenſchaften der Offiziere feſtſtellen, ſowie die geſchickte
Ausbildung und Vorbereitung der Mannſchaften. Beſon
ders angenehm habe ihn die Einmütigkeit berührt, mit der
die franzöſiſche Preſſe den Wert des franzöſiſchen See
rüſtzeugs erkannt habe. Der Miniſter ſchloß mit den
WVorten: „Jch bin unbeſchreiblich glücklich, daß ſich die
Haltung der Regierung des Landes mit der Meinung des
Volkes deckt. Jch ſtelle nochmals feſt, daß das Kriegs-
material bereit iſt!“ Sodann trank Delcaſſs auf
das Wohl der franzöſiſchen Marine.

Beſançon, 11. Sept. Auf dem geſtrigen Bankett hieß
der Kriegsminiſter den Großfürſten Boris will-
kommen, der durch ſeine Teilnahme an den Manövern von
der wertvollen Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern Be
weis gebe. Dann verſicherte er El Mokri, daß dieſer in
Frankreich den Empfang fände, der ihm in ſeiner Eigenſchaft
als Vertreter des Sultans und Freund Frankreichs gebühre.
Schließlich begrüßte der Kriegsminiſter Meſſimy die Mit-
glieder der militäriſchen Miſſionen. Großfürſt
Boris danke mit einem Trinkſpruch auf die tapfere, be
freundete und verbündete franzöſiſche Armee El Mokri
erwiderte, der Sultan habe ſich bei den zur Jnſtruktion und
Organiſation der ſcherifiſchen Truppen abgeordneten Offi
zieren von den hervorragenden Eigenſchaften der franzöſi-
ſchen Armee überzeugen können. Die ausdauernde und hin
gebende Tätigkeit der h Offiziere im ſcherifiſchen
Reiche habe bereits ſchätzensWerte Ergebniſſe gezeigt. El
Mokri trank auf die immer wachſende Freundſchaft
zwiſchen Frankreich und Marokko und den be
nachbarten befreundeten Ländern. Dem Danke der fremd-
ländiſchen Offiziere gab der Doyen derſelben, der belgiſche
Generalleutnant Heimburger, Ausdruck.

Schlimme Lage in Perſien.
London, 11. Sept. Die „Morning Poſt“ meldet vom

10. September aus Teheran: Der Gouverneur von
Schiras telegraphierte dem Miniſterpräſidenten: „Jch bin
mit 5000 Mann hier eingeſchloſſen. Die Stadt iſt von
luriſtaniſchen Araberhorden umzingelt. Jch bin zu ſchwach,
der Lage Herr zu werden.“ Der Korreſpondent der
„Morning Poſt“ fügt hinzu, daß ein großes Blutbad
unter den Einwohnern wahrſcheinlich iſt. Die gegen-
wärtige Lage iſt ver zweifelt; man befürchtet das
Schlimmſte.

Jnternationaler Kongreß für Säuglingsſchutz.

Berlin, 11. Sept. Jn Gegenwart der Kaiſerin
wurde heute der dritte internationale Kongreß für
Säuglingsſchutz eröffnet.

Unter Null!
Berlin, 11. Sept. Jn der Umgebung Berlins iſt heute

nacht das Thermometer unter Null geſunken.

40 000 bis 50 000 Mark Brandſchaden.
Leipzig, 14. Sept. Der durch das Feuer auf dem

Meßplatze angerichtete Schaden beläuft ſich auf 40 000
bis 50 000 Mark.

Großfeuer.
Zeulenroda, 11. Sept. Jn dem benachbarten Drages-

dorf brach ein Großfeuer aus, das die benachbarten
Güter von Kachold und Damiſch in Aſche legte. Auch die

zum Kießlingſchen Gute gehörigen Scheunen und Neben-
gebäude wurden ein Raub der Flammen.

Zu dem Brande in der Bergfreiheitgrube.
Hirſchberg, 11. Sept. Zu dem Brandunglück in der

Bergfreiheitgrube in Oberſchmiedeberg wird noch gemeldet,
daß vier Bergleute umgekommen und drei-
zehn Bergleute an Rauchvergiftung er
krankt ſind, darunter zwei ſchwer. Sämtliche Geretteten
befinden ſich außer Lebensgefahr.

Kolliſion zweier Dampfer.
Cuxhaven, 11. Sept. Zwiſchen dem Hamburger

Dampfer „Hedwig Heitmann“ und dem in Leith be-
heimateten engliſchen Dampfer „Cumberland“ fand
letzte Nacht bei der Einfahrt in die Oſte eine Kolliſion ſtatt.
Die „Cumberland“ iſt geſtrandet.

Den Kanal durchkrenzt.
Dover, 11. Sept. Ein engliſcher Kellner Jar mar

hat in einem kleinen Boote in 15ſtündiger Fahrt den
Kanal von Dover nach Calais durchkreuzt.

Vom früheren Botſchafter Hill.
New-York, 11. Sept. Wie es heißt, ſoll der frühere Bot-

ſchafter in Berlin, Hill, zum ordentlichen Profeſſor an der
Cornell- Univerſität in Jthaca ernannt werden.

Berlin, 11. September. Mit furchtbaren Brand-
wunden wurde eine Frau Roſenſtock heute vormittag in die
Charitee eingeliefert. Sie wollte heute ihre Hochzeitsreiſe an
treten. Beim Haarbrennen iſt wahrſcheinlich der Spiritus
brenner explodiert.

Ronneburg, 11. September. Der Knopfmacher Lehe ver-
unglückte tödlich, als er auf einem Fahrrade aus dem Manöver-
gelände zurückkehrte und auf der ſteilen Kaiſer Wilhelmſtraße
ſtürzte, wobei er in ein Schaufenſter geſchleudert wurde.

Cuhnsdorf, 11. September. Der hieſige Gutsbeſitzer Dum-
merhak begab ſich nachts in den Keller; dabei glitt er aus, fiel
in den im Keller befindlichen Brunnen und ertrank.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Mondamin -uqt-Flanueris
für den Sommer ſind nie ſo gut, als wenn mit
friſchem Fruchtſaft und Mondamin hergeſtellt.
Mondamin beeinträchtigt auch nicht den feinen Frucht
geſchmack.

Mondamin überall zu haben in Paketen à 60, 30 und 15 Pfg-

F Dtanwaltshäüro Sac

e v a n E.Den Spielmann.
Bank für Handel u. Industrie n mer Filiale Halle a. S. Aktienkapital: 160 Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transa Ktionecn

Kursnotierungen der Berliner Börse vom Il. September, 2 Uhr nachmittags.
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Bankhaus Pauf Schauseil Co., Halle a. 8,, Bitterfeld, Delitzseh, Tlenburg, An- und VerKaurſ von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.

e



Standesamt.
Halle (Sd), Steinweg 2. Meldungen vom 0. September 1911.

Aufgeboten Der Zu rer Franz Ende, rſtr. 1 und AnnaMüller, RudolfHaymſtr. Der Lehrer Lehrer un Voe Landgberg und

un Strecker, Prinzen
r

eßungen Derſtraße 8 und Frieda Hauer, Morizkirchhof 12. Der Maler Otto Haak,
Körnerſtr. 3 und Je Schönleben, Ma e ne an 61. Ter Fabrik
arbeiter Friedrich Hoppe und Marie Pan uſenſtr. DerElektrowärter Guſtav Hädler, Liebenauerſtr. im und Marie Grust,

Pfännerhöhe 21. Der Rangierer Nikolaus Neundbrſer, Kl. Sandberg 21
und Dorothea Werkmeiſter, Leipzigerſtr. 93

Sien nz Müller aus Wimmelburg S.
Geboren: Dem Bergmann

Franz, Klinik. Dem Lokomotivhilſheizer Walter Andrae, Jahnſir. 6,S. Walter. Dem Kernmacher Max Nottrodt, Mählberg 4, T. Hiide
gard. Dem Arbeiter Karl Rixrath, Parkſir. 18, S. Kurt. Dem Kauf
mann Martin Winkler, Magdeburgerſtr. 67, S. Herbart.Geſtorben Des Bergmanns Albert Teifel T. Jrmgard, 8 Mon.,
Ladenbergſtr, 42. Die geſchiedene Eliſe Bärwald geb. Weinberg, 52 J.,Schützenſir. 6. Des Schn ieds Otto Schmidt T. Gertrud, 4 J., Pfänner

höhe 32. Der Jnſiallateur Erich Koch, 16 J., Jakob ſtr. 26. Des
Brauereibeſitzers Kurt Müller T. Liſelotte, 1 J., An der Schwemme 1.
Der Bierverleger Karl Groſſe, 55 J., Töpferplan 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann K. G. Wolf und H. M.
Letſch, Bennſtedt. Der Hilfsmonteur Richard Geße, Berlin und Anna
Hartmann, Eisleben. Der 1 F. W. Schulze, Sandersleben
und A. E. Meyer, Diesdorf ergeant R. E. Große, Halle und
J. Th. H. Ebeling, Höhſcheid.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. September 1011.
Eheſchließungen: Der BuchdruckereiMaſchinenmeiſter Rudolf Jäger,

Bennewitz und Jda Thym, Gr. Brunnenſtr. 62. Der Maurer Richard
Jänicke, Kroſigk und Elsbeth Meier, Reilſtr. 62. Der Reſtaurateur
Otto Käthner und Meta Scheunig geb. Zimmermann, Hordorferſtr. 5.
Der Schloſſer Fritz Keller, Wolfſtr. 17 und Gebhardt, Henrietten
ſtraße 37. Der Arbeiter Paul Häckel und Luiſe Knauth, Ludwig
Wuchererſtr. 20. Der Schneider Richard Kopke, Schwetſchkeſtr. 23 und
Roſa Troſchke, Reilſtr. 42.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Crößmann, Schillerſtr. 41, S.Erwin. Dem Schiffeheizer Franz Fritſche, Gr. n 42, T. Verta.
Dem Fabrikbeſitzer Hugo Zeiſing, Seydlitzſtr. 27, T Gertrud

Cönigstäctiete Privat Nüdebongehule,

Malle, Lindenstrasse 66.Lehrplan nach den ministorieilen Bestimmungen vom August 1908.

5872] Vorsteherin: Lmise Staabs.
Zraut Ausstattungen

in jeder Preislage, nur beste Ausführung, ompfiehlt

Robert Stelnmetz, Halle
Gründung 1878. Lelpzigerstr. B. Fernepr. 3289.
Leinen- Handlung. Betten- u. Wägehe- Fabrik.

Alte, 3 e nrhe Geſellſchaft mit t Einrichtun tüc ſucht für alle Plätze der Provinz Sa nd Thüringenkücht. Vertreter oder inspektor.
Die Geſellſchaft iſt bereit, fleiß. Herren hinſichtlich der Bezüge, wieGehalt, Proviſion und Speſen weiteſtens entgegenzukommen.
Offerten unter Z. qu. 5761 an die Exped. d. Ztg. 14471

T-Zim.-WMohng. Merseburgerstr. 31,
Nähe Riebeckplatz, Bahn und Post, mit 2 Balkonen, Bad r

I1. Oktober zu vermieten. Näheres Kömigsetrasse 26.
Gebildete junge [6335

aus guter Familie,x Damen d. ſt eX de widmen le und
X Erfahrung im aſchinen

ſchreiben beſitzen, werdengebeten,
ſich unt. Beifügung ein. Lebens
laufes und der Abſchrift eventl.

S Angabe derehaltsanſpr. u. B. E. 8589 an
Rudolf Mosse, Halle a. S. zu meld.

v

n
Reiſeg epäck u.dergl.
befördern von und zur Bahn
prompt und billigſt zu bahnamtl.
gen. Tarifen. Beſtellung iſt
nötig 3 Stunden vor Abgang

des betr. Zuges.
Bureau im Perſonenbahuhof
geöffnet von G V. bis N.,
Sonntags von 6 V. bis 2

Telephon 53. 56870

Paketfahrt
(DilII mann Lorenvw)
W rote Wagen. M

Zeitsohriften- Verlage

wollen Offerten olaholen für
Ein- und Mehrfarbendruok.

Varlable Rotation.

Beehäruekerei Otto Thiele,
Hallesohe Zeitung, Halle a, Saale.

Jagk- 1. Mnwiellen

empfie lin nenenrig larraß
4 Leipzigerſtr. 4.

Welche Realſchüler c. wollen mit
gleichaltr. Ausl. Briefm., Anſichtsk.
c. aust.? Adr. m. Ang. d. Alters u.
Beifg. d. Rekp. u. pesſi. beiprig.

Verlangie Perſonen.

V geſ. z. Cigarr.Verk. a
irte c. Vergüt. ev. Mk. 300

mon. M. Jürgensen Co.,
Hamburg 22. 5865
m Gärtner mS verheiratet, für unſere Rübenſamen
Kontrollſtation in Heringen, welſich auch als Aufſeher eignet, w t
um raſchmöglichſten n geſucht.

riftliches Angebot an: [4445
Schreiber Sohn, Mordhausen.

r wird zum 1. Oktober
eine nicht zu junge [4467hamsel! g. ütckenern,

ſirm in ff. Küche, Backen, Einmachen,in i Federviehanfz.
bewandert. Zeugnisabſchriften un
Gehaltsanſpr. ſind einzuſenden an
Frau von Poneet, gute bain

bei Friedrichshain, N.Suche zum 1. e e
„junges Mädchen

n u ihre m
h r

Perfekte ältere
Köchin oder Mamſellx

i

x h hielt 7

alt, e h tS ung auf grö ute
s Verwalter te Zeuga. zur Seite. Offerten unter

75 die ien a

1. Oktober bei hohem GehaltFrau u

Teppiche Gardinen Portieren
Dekorationastoſſe. Möbelbezüge.

Tisch- und Diwandecken, Wollene Decken, Steppdecken,
Reisedecken, Möhelstoffe, Vorfagen, Läufoerstofte, Folle,
Reichhaltigste Auswahl nur bester Fabrikate zu billigst

Bruno Freytag,

lralgenberg,.

gestellten Preisen. [6208

Orientaliseche Teppiche.

Sonderangebot

gültig bis 30. September

Jackett Anzüge

Werden v

75
M.

chemisch

gereinigt und gebügelt.

4466)

Steinweg 25.
Schmeerstrasse 6.
Rathausstrasse 6.

Gr. Steinstrasse 56.

Geiststrasse 36.

Grösste Wäscherei.

Einzige Rasenbleiche

am Platze.

Fernruf 595.

Fitrüchtunn

zur Schonung
der Wäsche
bei promptor

Lieferung

20 jähr. j. Mädchen a. gut. Familie
ſucht Stellung z. 1. Okt. als Stütze,
b. vollſt. Familienanſchl., wo Dienſt
mädchen od. Aufwärterin ehalten
wird. Angebote unter K. 1223 an
Haasenstein Vogler A.-G., Kaſſel.

Kobiidetes Früuisſn,
Landwirtstochter, 22 Jahre alt, im
Kochen u. allen Zweigen des Haus
halts erfahren, ſucht zum 1. oder
15. Oktober Stellung als Stütze in
ſeinem Hauſe. Off. erbeten unter
F. D. poſtlagernd Torgau.

h die Wirtſchaſtzu eiletien ehe La herech

erw. Off. u. L. K. 4495 an
h d,Varſtteeee 2, er n

Herrſchaftliche Wohnung
in ruhiger, vornehmer Lage baldigſt

zu mieten geſucht.
Off. mit Angabe des Miets rane
u. Z. m. 5758 a. d. Exp.

rm rnenkl.,
adez., Gas u, elektr. Licht, 1. Okt.

zu vermieten. Näheres I. Etg.

Herrſchaftl. Wohnung
Huttenſtr. 5 25 r fraamig,
modern Angerithte. ſofort zu
vermieten. Näh. daſ. im Bureau.

vohſerrſt. Wohnung
Cecilienſtraße 99

mit Autoſchuppen u ſchönem
Garten zum Preiſe v. 2300 Mk.
umſtändehalber ſofort od. ſpäter
8 n vermieten. Zu erfr. beim

aurermſtr. Reſehardt.
X Kaiſerplatz 10. [6231

ln 33 1 0 Et.7 S r S ieGart., e rrenoim n d. d Walennt
c

Kl. Knabe wird gegen Ent
ſchädigung in Erziehung gegeben.
Adr. mit An der rhange
anſprüche u r J. A.poſtlagernd wietſeruro ſenden.

empfehle

Normalhemden,
Unterjacken,
Unterhosen,

(ohneReithoson
Jagdwesten,
Socken wer

in ſoliden Qualitäten und
unübertroffener Auswahl.

A. u. F. Ebermann,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

Sanatorium
Dr. Proiss(San.-Rat)
geit 24 Jahren für nervösee Leiden in

balllgorburlolilr. Falls

Amerik. Brillant

dlanz Stärke

R SCHuLI u
t Akt. 6es

I

Sthuf,

maurke

Globus
b die
schoÜnste

Plätfwäsche
Althee-Bonhbon,

beſtes h gegen Huſten
und Heiſerkeit, nach alt. r

i n e.

Villa Riedel
Bad Harzburg
bietet angenehmen Herbſtaufent
halt bei beſter Bervſlegrpus.
Zimmer mit Penſion v k. an
pro Tag. Beſte Lage, elektr. Licht,

erteilen

Warmwaſſerheizung. Nähere Aus
beschw. Jüdel, Halle,kunft

Esven Sie fäglen Honlg,
wenn Sie Jhre Geſundheit er
alten wollen. Garant. reinen

lütenhonig, Wen fmaligt. Pfdbei 5 75 Pfg. a
Breiteſtraße undi 61/62.

Trauer Kleider
und -Hüfe,

Biusen, leiderröcke, Schleier eto.

j Bei wintretendeon Trauerfällen
ind wir auf Wunseh boreit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu sehicken.

A. Hufh Bo.,
Er. bin. Halls, ha

(6240

Leipzigerstr. 100,
parterre, I. und II. Etage.

Gegründet 1865.

5 T.
16.9. 7 L. V. E.

2 OrqeſterfautenilPläpe

für das Stadttheater,
I. Viertel, für die Spieheit
1911/12 hat abzugeben Robert
Bethmann, Gr. Steiuſtr. 79.
Familienpenſion I. Ranges

Ludw. Wuchererſtr. 55
Vorzal. Privat Mittagstiſch 1 Uhr.
So w. wieder augen,

zu bekannt soliden Preisen
fertigt zeit 1860 ([4430

ernst Cyrroff,
Halle a. S., Rathausstr. 8/9

Frack und Urhrock-Veriein.

Von der Reise
zurück. n

Geh. Rat Prof. Dr. von Bramann

Direktor der Königl. chirurgischen
Unirversitätsklinik und Poliklinik,

Hochzeits-GeschenkKe,
r Tittel, Schmeerſtr. 12,cke awienſtraße. Fernſpr. 3455.

Familiennachrichten.

V erlobt: Frl. Jda Korthaus
mit Hrn. Organi t Franz Ackermann e Frl. Melitta

rejanoff mit
Hrn. Paul FoerſtemannCharlottenburg-Solingen). r

rieda Placke mit Hrn.
tto Henni (Bitterfeld).Grete Kegel mit Hrn. a

geod. et eult. z H. Laack
mann (Sangerhau en Ham
burg).Verebelicht: Hr. Dr. phil.
Erwin Anders mit Fräulein
Eliſabeth Fiedler (Berlin
Friedenani Hr. Pfarrer Karl
demmleb mit Frl. the

ahnſchaffe (JIlmenau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Leiſtert Quedunburg Hrn.

med. Müller (Groß-
Bodungen). Herrn Steuer
inſpekt. Krome rynau i. H.).
g Stabsarzt Dr. LotharBaſſenge Gr. Lichterfelde)

ine Tochter: HerrnLehrer HildebrandtSeeGeſtorben: Hr. Fentier nd
Blo ſt (Braunſchwende).

Wilh. Kümpel (Werns
auſen). Hr. Privatier Otto

Wigand (Zeitz). Hr. Stein
ſetzmeiſter Franz Roſt (Eis

Frau Anng ReinedeS r (Aſchersleben).
an Zraarethe Tref fur

geb. Klahre (Naumburg a. S.

Nachruf.
Am x

längeren,
tember verschied in Hobenthurm nach
eduld getragenen schweren Leiden derlang jührige Puchter meines Gasthofes „Zur Rose“

Herr Garl Scholz.
Der Voerewigte war allgewein geachtet wegen seiner

n, bat auch vordem in seiner
erdienor wAbrend 12 Jahren mir und
gedient und werde ich demselben ein

dankbares und ehrenvolles Andenken bewabren.

Hohenthurm den 9. September 1911.
Max von Wuthenau,

Königl. Kammerherr u. Magfor a. D-

S

grenzer
ſt e t
wurde
aus D
Ortiyr
gente

platze
einige
hatte i
brennb

jährige

ili

vollzieh



R.

Plite

ter,
pielzeit

0obert
ſtr. 79.

t

h Uhr.
augen.

isen
(4430

ſß,

tr.e

ise
[4474

rgischen
liklinik,

nKe.
rſtr. 12,
r. 3495,

worden iſt.

Hermannsburg bei

Dienstag 2. Beilage zu Nr. 427 der Halleſchen Zeitung 12. September 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebnug.
Gedächtnisfeier am 100. Geburtstage

der Kaiſerin Auguſta.
Da am 30. September d. J. 100 Jahre ſeit der Geburt Jhrer

Majeſtät der hochſeligen Kaiſerin und Königin Auguſt a ver-
floſſen ſind, hat der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts
Angelegenheiten die Königlichen Regierungen und Provinzial
Schulkollegien angewieſen, dafür zu ſorgen, daß in den Schulen
und Anſtalten ihres Aufſichtsbezirks an dem genannten Tage im
Unterrichte in geeigneter Weiſe der verewigten Kaiſerin und ihrer
zeit gedacht werde. Wo der 30. September in die Ferien fällt,
iſt die Erinnerungsfeier auf den letzten Tag vor den Ferien an
zuberaumen.

Unglücks-Chronik.
Unweit des Bahnhofes in Zahna wurde der 60jährige

Streckenarbeiter Gottlob Fritz ſche vom D-Zuge überfahren
und ſofort getötet. Fritzſche war ſchwerhörig und hat wahr
ſcheinlich die Annäherung des Zuges nicht bemerkt.

In Dietersdorf bei Koburg verunglückte das Auto des
Herzoglichen Kammerherrn Baron von Erffa infolge Ver
ſagens der Bremſe. Das Auto ſchlug um, Herr von Erffa er
litt einen Genickbruch und war ſofort tot. Der mit im Auto
befindliche Baron von MeyernHodenberg ſowie der Wagenführer
wurden verletzt, jedoch nicht lebensgefährlich.

x

B. Ammendorf, 11. Sept. um Ammendorfer Mord.)
Es beſtätigt ſich, daß der ſeinen Wunden erlegene Joſeph
Rother das Opfer eines politiſchen Verbrechens ge-

Schon am 1. September hatte der jüngſte der drei
verhafteten Brüder Conrad mehreren Arbeitern der Lindner-
ſchen Wagenfabrik, die dem HirſchDunckerſchen Verbande ange-
hören und regelmäßig in der „Broihanſchenke“ zuſammenkommen,
Vorwürfe gemacht wegen Beſuchs dieſes von der Sozialdemokratie
hohkottierten Lokals, wurde aber in der Beeſener Straße von den
Gegnern in die Enge getrieben. Dafür ſchwur er Rache, und am
Abend des 8. September fand ſich Gelegenheit, als Conrad, vom
Beſuch der Handwerkerſchule in Halle zurückkehrend, von ſeinen
Brüdern an der elektriſchen Bahn abgeholt wurde. Von den
Mitüberfallenen hatten ſowohl der verwundete Brümmer,
als auch der entkommene Schwarzer die Gebrüder Conrad er-
kannt, ſo daß ihre Verhaftung noch in derſelben Nacht erfolgen
konnte. Bei der Sektion des ermordeten Rother, der ſich Weih-
nachten verheiraten wollte, war das rabiate Kleeblatt zugegen.

K. Bitterfeld, 11. Sept. (Der Lehrerverein Bitter-
fel d) hielt am Sonnabend ſeine Monatsverſammlung ab. Der
Verein iſt am 10. November 1886 gegründet worden. Darum
wird am 11. November eine Feſtſitzung mit Kommers und am
18. November Feſteſſen und Ball ſtattfinden. Als Vertreter für
die Provinziallehrerver ſammlung in Mühlhauſen wurden gewählt
Lehrer Feldmann, Kantor Kirſten und Lehrer Scholz.

O. Eisleben, 11. Sept. (Verſchiedenes.) Der Vieh-
verſicherungsverein Eisleben hielt heute eine außer-
ordentliche Generalverſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, bis
u dem ablaufenden Geſchäftsjahre am 31. März 1912 doppelteRoratsteirage zu zahlen, da die Kaſſe durch die vielen Ver-
endungsfälle der Schweine infolge der herrſchenden Rotlauf-
feuche derartig in Anſpruch genommen iſt, daß ſie ſeit 1. April
bis jetzt eine Geſamtentſchädigungsſumme von 10 134,75 Mk.
ahlen mußte. Das Luftſchiff „Schwaben“, auf derKucfahrt von Potsdam, überflog Sonntag morgen kurz vor 6 Uhr

unſere Stadt, machte eine Schleifenfahrt und flog dann in der
Richtung Sangerhauſen weiter. Der Bergmann B. von hierſch o ß ſich aus einem Revolver eine Kugel in die Schläfe. B.,

welcher ſchon ſeit langer Zeit krank war, hat die Tat aus Ver-
zweiflung getan; er fand Aufnahme im gewerkſchaftlichen
Krankenhauſe. Desgleichen ſchoß ſich der Geſchäftsreiſende H.
aus Leipzig in ſeiner Wohnung Jüdenhof 1 eine Kugel in den
Kopf und verletzte ſich lebensgefährlich. H. wurde nach dem
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft.

W. Wernigerode, 10. Sept. Denkmal für Hans
Hoffmann.) Geſtern nachmittag wurde im Beiſein der Be
Dre und zahlreicher Harzklubmitglieder ein Denkmal desarzdichters Hans Doffm an enthüllt.

Heiligenſtabt, 10. Sept. (Herbſtübungen des
11. Korps.) Morgen Montag beginnen die Diviſions-
manöveer, die ſich auf dem Eichsfelde zwiſchen der 22. Diviſion
aus Kaſſel und der Erfurter Diviſion abwickeln werden. Als
Kampffeld für dieſe Manöver kommen die. Kreiſe Worbis, die
Gegend bei Dingelſtädt und Mühlhauſen in Frage. Freitag be-
r die Manöver des geſamten 11. Korps in der Gegend von

ordhauſen, Mühlhauſen und Tennſtedt (Kreis Langenſalza).
44 Vom Eichsfelde, 11. Sept. (Ein größeres Schaden-

feuer) legte die Wirtſchaftsgebäude des Vorwerks
Hundeshagen, zum Rittergut des

Majors a. D. von Weſternhagen in Teiſtungen gehörend, in Aſche.
Das maſſive Wohnhaus wurde nur wenig beſchädigt.

z. Annaburg, 11. Sept. (Blitzſchlag.) Bei dem Gewitter
am Sonnabend traf im nahen Bethau ein Blitzſtrahl die
Scheune des Maurers Du mick und äſcherte ſie und das an-
grenzende Stallgebäude vollſtändig ein.

Gieboldehauſen, 11. Sept. (Das 50 jährige Be-
ſtehen der hieſigen evangeliſchen Gemeinde)
wurde geſtern unter ſtarker Beteiligung der Glaubensgenoſſen
aus Duderſtadt, Göttingen und den benachbarten evangeliſchen
Ortſchaften Südhannovers feſtlich begangen.

W. Leipzig, 11. Sept. Brand auf dem Meßplatze.)
Heute vormittag in der elften Stunde brannte auf dem Meßz-
platze das Kinematographentheater von Börne ſowie
einige anſtoßende Verkaufsbuden nieder. Die Feuerwehr
hatte inſofern einen ſchweren Stand, als die zahlreichen leicht
brennbaren Films ein Ablöſchen faſt unmöglich machten. Auch
der hinter dem Zelt ſtehende Wohnwagen wurde ebenfalls von

Flammen ergriffen. Frau Börne mußte von Mitgliedern
der Sanitätskolonne gerettet werden; ſie trug erhebliche

rand wunden davon. Es liegt Brandſtiftung vor.
W. Blankenburg, 11. Sept. (Hotelbrand.) Das am

Eingange des Schwarzatales herrlich gelegene bekannte Hotel
r 378 Hall“ iſt in der vergangenen Nacht vollſtändig
niedergebrannt. Vom Mobiliar konnte nichts gerettet
werden. Die Kleidungs und Wäſcheſtücke der Kurgäſte ſind
teils mit verbrannt. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge-
ommen. Die Entſtehungsurſache iſt vermutlich Unrptit

n. Gerlebogk, 11. Sept. (Fahnenweihe.) Nach drei-
jährigem Beſtehen war es geſtern dem hieſigen Krieger und

ilitärve rein vergönnt, die Weihe ſeiner Fahnevollziehen zu können. Zapfenſtreich und Kommers leiteten am

Sonnabend abend die Feier ein. Am Sonntag früh Weckruf.
Kurz nach 3 Uhr nachmittags bewegte ſich der Feſtzug mit
20 Vereinen und 4 Muſikchören durch die feſtlich geſchmückten
Straßen des Ortes nach dem freien Platze gegenüber dem Guts-
garten, wo der Feldgottesdienſt abgehalten wurde. Den Weihe-
akt vollzog als Beauftragter des Vorſtandes des Anhaltiſchen
Kriegerverbandes Pfarrer Vahlteich-Deſſau. Danach wurden
die üblichen Fahnengeſchenke überreicht. Dann ſtrömte alles zum
Feſtplatz, wo ſich bei einem Konzert der Gröbziger Stadtkapelle
ein frohbewegtes Volksfeſt entwickelte.

44 Friedrichroda i. Th., 10. Sept. Einer der ver-
dienſtvollſten Männer unſerer Stadt), derLehrer a. D. A. Creutzburg, konnte am 21. v. Mts. auf den
Tag zurückblicken, an dem er vor 40 Jahren ſeine von reichem
Segen gekrönte Tätigkeit in Friedrichroda begann. Mit ſeltener
Schaffensfreude ausgerüſtet und mit einem Herzen, das warm
und begeiſtert für die Schönheiten unſerer lieblichen Waldſtadt
ſchlug, erkannte man bald den Wert, den A. Creutzburgs Arbeit
für die Jntereſſen unſerer Kurverwaltung haben würde. So
wählte man denn bereits 1877 Creutzburg in die Kurkommiſſion,
in der er bis 1888 das Wegedezernat verſah. Hierbei hat ſich der
allzeit tätige Mann große Verdienſte um die Ausgeſtaltung
unſeres Wegenetzes erworben, das wohl als eines der umfang
reichſten, bequemſten und landſchaftlich ſchönſten in Thüringen
gilt. Von 1888 ab war Creutzburg Schriftführer und Kaſſierer
der Kurverwaltung und zugleich Redakteur der Kurliſte. Auch in
dieſen Stellungen hat er Hervorragendes geleiſtet. Am 1. Januar
dieſes Jahres iſt der wackere, in ſelbſtloſem Eifer um die Jnter-
eſſen unſerer Stadt ſich verzehrende Mann aus Geſundheitsrück-
ſichten von ſeinen Aemtern in der Kurverwaltung zurück
getreten. Möchte es dem treuen Manne vergönnt ſein, ſich noch
viele Jahre des Segens zu erfreuen, den er durch ſeine raſtloſe
Arbeit geſtiftet hat!

Vermiſchtes.
Die Teuerungskrawalle in Frankreich. Nach einer Meldung

aus Paris hat der Präfekt des Norddepartements die Re-
gierung erſucht, zwei Kavallerie-Regimenter nach Roubaix zu
ſenden, da weitere ſchlimme Ruheſtörungen befürchtet werden.

Eine weitere Meldung aus Roubaix, 9. September, be-
ſagt: Um 8 Uhr abends begannen die Unruhen von neuem und
die Lage wurde immer bedrohlicher. Die Menge bewarf die Trup-
pen mit Steinen, baute Barrikaden und ſpannte Drähte über
die Straßen. Mehrere Soldaten wurden verwundet. Es wurden
acht Verhaftungen vorgenommen. Ferner wird aus Rou-
baix, 10. September, gemeldet: Die geſtrigen Unruhen nahmen
im Laufe des Abends äußerſt ernſten Charakter an. Die Demon-
ſtranten löſchten die Straßenlaternen aus und riſſen die Steine
aus dem Pflaſter, um ſich des Angriffs der Kavallerie zu er-
wehren. Auch Jnfanterie ging gegen die Ruheſtörer vor. So-
wohl von den Truppen als auch von den Ruheſtörern wurden
viele verletzt. Mehrere Läden wurden geplündert. Man ver-
haftete dreizehn Perſonen. Um 1 Uhr früh war die Ruhe noch
nicht wiederhergeſtellt.

Eine weitere aus Paris eintreffende Meldung beſagt: Jn
dem Arbeiterviertel Belleville iſt es geſtern vormittag wegen
der Lebensmittelteurung zu ernſten Ausſchreitungen gekommen.
Ein italieniſcher Anarchiſt wurde als Rädelsführer verhaftet. Er
wird ausgewieſen werden.

Aus Charleville, 11. September, wird gemeldet: Bei
einer Kundgebung gegen die Lebensmittelteurung kam es geſtern
nachmittag wegen der Verhaftung eines Demonſtranten zu großen
Ausſchreitungen.
und forderten die Freilaſſung des Verhafteten. Eine Eskadron
Dragoner und Gendarmen gingen mit blanker Waffe gegen die
Menge vor. Viele junge Leute und Frauen ſtürzten ſich vor
die Pferde. Es wurde beſchloſſen, einen Generalſtreik von
24 Stunden zu veranſtalten.

Allerlei Schiffsunfälle. Der Dreimaſter „Peter“ aus
Klint an der Oſtſee, mit Getreide von Wismar nach Bremen
unterwegs, iſt am Sonnabend nachmittag bei der Jnſel Fehmarn
im Sturme leck geſchlagen. Der Kieler Dampfer „Meta“ eilte
ſofort zur Hilfe und nahm die aus drei Perſonen beſtehende Be-
ſatzung auf. Wenige Minuten ſpäter verſank der Dreimaſter in
den Fluten.

Auf dem Traſimeniſchen See kenterte nachmittags ein
mit 17 Touriſten beſetztes Motorboot, als es ſich ungefähr
300 Meter vom Ufer befand. Nach den bisherigen Feſtſtellungen
ſind 13 Perſonen ertrunken. Eine ſpätere Meldung hierzu be
ſagt: Von den Jnſaſſen des am Sonnabend nachmittag auf dem
Traſimeniſchen See infolge eines plötzlich aufgetretenen Sturmes
gekenterten Motorbootes konnten ſich, wie nunmehr feſtſteht, nur
drei Herren retten. Die übrigen Jnſaſſen 14 Damen
ſind ertrunken.

Nach einer Meldung aus Reval wurden infolge des ſeit
zwei Tagen herrſchenden Sturmes zahlreiche kleine Schiffe an den
Strand geworfen. Mehrere Segelſchiffe erlitten Havarien. Jn
Windau wurden die ausgelaufenen Dampfer durch den Sturm
zur Rückkehr gezwungen.

Jnfolge Nebels hat in der Nähe von Corua ein unbe-
kannter Dampfer Schiffbruch erlitten. Zwei Perſonen ſind
ertrunken.

Die Streiklage in Bilbao. Die Arbeiter der dortigen Me
tallfabrik ſind in den Ausſtand getreten. Die Lage iſt
ernſt. Nach einer ſpäteren Meldung aus Bilbao kam es
zwiſchen den Ausſtändigen und Gendarmen am Sonnabend im
Verlaufe des Abends zu einem Zuſammenſtoß, bei dem ein
Offizier durch einen Stockhieb verwundet und mehrere Gendarmen
und Ausſtändige verletzt wurden. Mehrere Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Schwerer Automobilunfall. Aus Elberfeld, 9. Septem
ber, erhalten wir folgende amtliche Meldung: Heute nachmit-
tag um fünf Uhr überfuhr der zu Tal fahrende Perſonenzug
1489 in Kilometer 6,1 der Nebenbahn Elberfeld Cronenberg
ein Automobil und zerſtörte dasſelbe. Von den Jnſaſſen wurde
Fräulein Margarethe Lange aus Barmen getötet, ihre
Schweſter Emmi Lange ziemlich ſchwer und Herr Osmar
Franke aus Godesberg ſchwer verletzt. Der Chauffeur
Majewsky Elberfeld wurde leicht verletzt. Das Automobil
gehört der Elberfelder Automobilgeſellſchaft. Die Verletzten wur
den zum Krankenhaus geſchafft. Schuldfrage noch unaufgeklärt.

Schwerer Eiſenbahnunfall. Auf der Station Quiévrain
iſt Sonnabend nachmittag ein Perſonenzug infolge Nichtfunktio-
nierens der Bremſe auf eine Zahl leerer Wagen aufgefahren,
fünf Perſonen wurden ſchwer verletzt.

Rauchvergiftungen in einer Grube. Jn der „Bergfreiheits
grube“ in Oberſchmiedeberg der Königs und Laurahütte entſtand
am Sonnabend am ſpäteren Nachmittag, anſcheinend durch Fun-
kenauswurf einer Lokomotive der Strecke Schmiedeberg-Landes
hut, ein kleiner Brand am Eingange des oberen Stollens. Da
durch geriet die Zimmerung des Stollens in Brand, und der
Rauch drang durch den Stollen in die Grube. Sämtliche dort

Die Ruheſtörer zogen vor das Polizeigebäude
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tätigen Bergleute, 20——30 Mann, erkrankten an Rauchvergiftung.
Sie wurden mit Hilfe des Förderkorbes an das Tageslicht ge
bracht, doch ſind zwei Mann geſtorben, während mehrere
andere zurzeit noch in Lebensgefahr ſchweben. Der Brand
iſt gelöſcht worden.

Eine neue EiſenbahnRheinbrücke. Jn Gegenwart des Prä-
ſidenten der Eiſenbahndirektion Elberfeld erfolgte am Sonnabend
Nachmittag die re der neuen EiſenbahnRheinbrücke
zwiſchen Düſſeldorf. und Neuß bei Hamm.

Furchtbares Wüten eines Feuers. Man meldet uns aus
Cſorna: Am Sonnabend nachmittag entſtand aus bisher un-
bekannter Urſache ein Feuer, das bei dem herrſchenden Winde
raſch um ſich griff. Bis zum Abend waren 120 Wohnhäuſer
ſamt Nebengebäuden eingeäſchert. Jnfolge des Sturmes ſowie
des Waſſermangels war die Feuerwehr dem Brande gegenüber
ohnmächtig, der die Ortſchaft zu vernichten drohte.

Wegen Soldatenunruhen. Nach einer Meldung aus Dron tk
heim iſt in der Angelegenheit der am 29. Auguſt gemeldeten
Soldatenunruhen von Stenkjagersanden am Sonnabend das Ur-
teil gefällt worden. Ein
fängnis und 10 jährigem Verluſt des Wahlrechts, zwei Soldaten
wurden zu acht Monaten, ein Soldat wurde zu 120 Tagen Ge-
fängnis verurteilt.

„Secolo“ veröffentlicht ein Jnterview mit Toſelli, dem Gemahl
der ehemaligen Prineſſin Luiſe von Sachſen. Toſelli gibt darin
ſeiner Entrüſtung über die Veröffentlichung der Memoi-
ren Ausdruck und ſchildert ſeine ernſten Zwiſtigkeiten mit ſeiner
Frau. Er iſt unwiderruflich entſchloſſen, ſich von ihr geſetz
mäßig zutrennen und durchzuſetzen, daß ihm ſein Kind
wiedergegeben wird.

Vom Jngenieur Richter. Die Familie Richters in Jena
erhielt ein Telegramm aus Wien, nach dem die Ankunft Eduard
Richters am Dienstag zu erwarten iſt.

Ein Grubenbrand auf Zeche Radbod. Vor zehn Tagen brach
auf Flöz 3 der Zeche Radbod ein Grubenbrand aus, deſſen Um
ſichgreifen durch Eindämmungen verhindert wurde. Da ſich nun
wieder Brandgaſe zeigten, wurden alle Zugänge, durch die etwa
noch friſche Luft zu dem eingedämmten Feuer gelangen konnte,
zugemauert.

Verhängnisvolle Waldbrände. Jm Jungholz der zwiſchen
Nideggen und Rath belegenen Waldungen brach am Sonnabend
nachmittag Feuer aus, das einen Teil des Baumbeſtandes ver-
nichtete. Ein bei den Löſcharbeiten beſchäftigter junger Mann
kam in den Flammen um. Nach einer Meldung aus
Reims iſt in den Wäldern von Ambonnah und Trepail eine
Feuersbrunſt ausgebrochen, die mehrere Dörfer und die Wein-
berge bedroht.

Die Cholera. Wie aus Saloniki gemeldet wird, hat die
Cholera ſeit vorgeſtern bedenklich zugenommen. Bis geſtern
ſind ungefähr 50 Fälle unter der dortigen Zivilbevölkerung
bekannt geworden, von denen 17 tödlich verliefen. Zahlreiche
Erkrankungen ſind auf den Genuß infizierten Waſſers zurück-
zuführen. Es herrſcht allgemeine Beſtürzung. Wie die
römiſchen Blätter aus Maſſafra (Apulien) melden, befreite
die Bevölkerung mehrere Perſonen aus den Jſolierbaracken und
zündete einen Pavillon an, wobei zwei Frauen umkamen. Trup-
pen und Karabinieri verhinderten größere Ausſchreitungen und
ſtellten die Ruhe wieder her. 45 Rädelsführer wurden verhaftet,
unter ihnen 9 Frauen.

Kampf mit Schmugglern. Aus Oloron (Dep. Niederpyre-
näen) wird gemeldet, daß zwiſchen franzöſiſchen Zollwächtern
und ſpaniſchen Schmugglern ein Kampf ſtattgefunden hat, bei
dem ein Schmuggler getötet und ein zweiter ſchwer verwundet
worden iſt. Auch ein Zollwächter wurde verletzt

Jnfolge Mangels an Waſſer kam es in Barcena zu Kund-
gebungen der Bevölkerung, bei der die Bürgerwehr einſchritt.
Drei Arbeiter wurden getötet, zwei Mitglieder der Bür-
gerwehr verwundet.

15 000 Bergarbeiter im Ausſtand. Nach einer Meldung aus
Mieres (Spanien) haben dort die Bergwerksarbeiter, an Zahl
15 000, den Ausſtand erklärt.

Ein Brief vom Räuber der „Mona Liſa“? Die Redaktion
der Münchener Neueſten Nachrichten hat folgenden Brief mit
dem Poſtſtempel „Landau in der Pfalz“ erhalten: „Sehr ge
ehrte Redaktion! Nachdem der Matin nun glücklich feſtgeſtellt
hat, wie die „Mona Liſa“ geſtohlen wurde, macht er Jagd auf
den Dieb. Aber er wird weder den Dieb fangen, noch das Bild
herbeiſchaffen. Drei Tage nach der Tat erſt hat das Bild in
meiner Begleitung Paris verlaſſen. Es befindet ſich nun im
Treſor einer deutſchen Bank. (77) Der Louvre iſt
gar nicht wert, ein ſo wertvolles Gemälde zu beſitzen, denn von
einer fachgemäßen Aufbewahrung iſt gar nicht zu ſprechen in
dieſem Muſeum. Es iſt eher eine Rumpelkammer. Um das
Bild vor vollſtändiger Zerſtörung zu bewahren, habe ich es nach
Deutſchland gebracht. Meine ſpäteren Erben können es ja dem
Louvre wieder zuſtellen, ſobald dort Ordnung geſchaffen und
für eine ſorgfältige Konſervierung die Vorſchriften auch in die
Tat umgeſetzt ſind. Viele Gemälde, die einzig in ihrer Art ſind,
werden im Laufe einiger Jahre verloren ſein, wenn keine Aen
derung in der Aufbewahrung eintritt. Bei der großen Hitze,
die den Sommer durch herrſchte, hat man im Louvre Fenſter
geöffnet, und der genaue Beobachter konnte von Tag zu Tadie ſchädlichen Einflüſſe einer derartigen Maßregel ſehr gut ſich

entwickeln ſehen. Jch ſelbſt bin Franzoſe, aber die Mißwirt-
ſchaft, die in meinem Vaterlande herrſcht, und zwar überall,
hat mich aus demſelben hinausgetrieben. Je eher wir von dem
Dünkelder „Grande Nation“ geheilt werden, deſto beſſer
iſt es. Werden die Deutſchen da den Arzt ſpielen? Jch glauvbe,
manch gebildeter Franzoſe würde ihnen dafür danken. Dies iſt
in der Sache der „Monag Liſa“ mein erſtes und letztes Wort.
Baron v. Schlichting ſteht nicht damit in Verbindung. Es iſt
ein Narr, der dieſen Mann verdächtigt. Die Zeilen werde ich
in einer ſüddeutſchen Stadt aufgeben, die ich auf der Durch
reiſe nach der Schweiz paſſiere. Mit vorzüglicher Hochachtung
Alfred Renault.“

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Hoppegarten am 10. September.

1. Rennen 5000 w. 1000 Mk. 1. Geſtüt Graditz' Guliver.
2. Pindar. 3. Mansfeld. Tot.: 44: 10. Platz: 17, 14, 24: 10.
Lockvogel Rennen 5000 Mk. 1600 m. 1. von Reſchachs
Oben Hin aus. 2. Habsburgerin. 3. Gutes Zeichen. Tot.: 25: 10.
Platz: 14, 19, 26 10. Rennard-Rennen. 28000 Mk.
1200 m. 1. Frhrn. v. Oppenheims Dolomit. 2. Eſche, 3. Alvarez,
Tot.: 13: 10. Platz: 11, 13, 13 10. Omnium-Handicap.
25 000 Mk. 3000 w. 1. v. Tepper-Laskis Calvello. 2. Nonſens.
3. Laps. Tot.: 35: 10. Platz 18, 44, 19: 10. Stuten
Biennial. 13 000 Mk. 1000 m. 1. Geſtüt Graditz' Flagge,
2. Francoska de Remini, 3. Perilla. Tot.: 12: 10. Verſuchs
L ndicap. 3800 Mk. 1200 m. 1. Geſtüt Gürzenichs La

urbie. 2. Eiligo. 3. Abelard. Tot: 48: 10. Platz: 25, 21: 10.
5000 Mk. 1400 m. l. Jſa.n e r bella II. Tot.: 20 10. Platz: 11, 13 10.2. Nikolaus. 3. L
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Amtliche
Bekanntmachungen.

Verdingung.
Die Ausführung von rund

46 ebm Ziegelmauerwerk und
135 qm Rabitzwand zehn
rund 3 ebm Beton und 18 ebm
Mauerwerk ſowie 111 qm Eiſen
fachwand für die neue Dreherei
an der Lokomotivhalle III mit
Hauptwerkſtätte Halle (Saale) ſoll
in einem Loſe vergeben werden.
Die Zeichnungen und Verdingungs
unterlagen ſind im Bureau der
Bauabteilung hier Thielen
ſtraße 1, Zimmer 3 zur Einſicht
ausgelegt, letztere können auch von
dort gegen poſtfreie Bareinſendung
von 0,80 Mk. bezogen werden.

Verſiegelte und mitentſprechender
Aufſchrift verſehene Angebote ſind
bis zum 25. September d. J. vor
mittags 10 Uhr an die Bauabteilung
T hier einzureichen, woſelbſt die
Oeffnung in Gegenwart etwa an
weſender Bewerber erfolgt.

r 3 Wochen. [6216alle (S.) den 4. Sept. 1911.
Kgl. Eiſenbahnbauabteilung b.

Jm Handelsregiſter Abt. A
Nr. 989, betreffend die Firma
Bader Halbig in Halle a. S.
iſt heute eingetragen:

Dem Kaufm. Wilhelm Gökeler
in Halle a. S. iſt Prokura erteilt.

Halle a. S., den 6. Sept. 1911.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19,
......----„JJS-„JJ„SJ„DDZZJ]
Gaſthaus Verkauf.

Mein hierſelbſt beleg. Gaſthaus
mit Saal (vollſtändig renoviert),
will ich bei einer Anzahlung von
5000 Mk. ſofort für den billigen
Preis von 25 000 Mk. verkaufen.
Reflektanten wollen ſich perſönlich
mit mir in Verbindung ſetzen.

H. Wesemann, Gaſtwirt,
Gr.-Mühlingen i. Anh.

Größ. u. klein. Geldſchrank,
nußb. und eich Pianino, eich.
Ausziehtiſch zu verkaufen
6226) Kl. Ulrichſtraße 15.

Mein in der Prov. Sachſen geleg.ut ca. 350 Morg., Nähe rot
Stadt, will ich verkauſen.

Offerten unt. Z. C. 5751 in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Starker däniſcher
Dc

(Wallach), 6 Jahre alt,c l Größe 1,78, preiswert
zu verkaufen.S

Bernhard Lehmann
Niemegk bei Bitterfeld.

Jeden Poſten prima oſtpreuß.

Läuferſchweine
empfiehlt jederzeit zu den billigſten
Tagespreiſen 16223
William, Viehhandlung,

Königsberg i. Pr., Kaiſerſtr.35.
Speziell Lieferung für Molkereien
und Mäſtereien. Auf Wunſch

günſtige Zahlungsbedingungen.

Jaghhindin,
5. Feld vorzügl. Naſe
wegen vorhandener Nachzucht
billig in gute Hände verkäufl.
Fabrikbeſher Spiegel,

Halle a. S.,
Magdeburgerſtraße 59.

Kartoffeln

liefert frei allen Stationen billigſt

Herrmann Perlak, Poſen,
Fernſprecher 2159.

x

x
x
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SPar- I. Vorschuss-Bank, I.
Rathansstrasse 4. 2U Halle a. S. rerneprecher 103.

Gegründet 1860.
Annahme von Bareinlagen gegen ehe Ab hebung

und 3- oder 6monatliche Kündigung
Eröffnung von Scheck-Konten.

Anm- u. VerKaur von Wertpapieren, WechselverKehr.
Beleihung von Wertpapieren, Hypotheken, Waren eto.

Konto Korrent Verkehr. Gewihrung von Baugeldern,
Ausstellung von Wechseln, Schecks und Kredithbriefen auf allein- u. ausländischen üenpipiiia- Vermittelung von Zahlungen,
Aufbewahrung u. Verwaltung von h Dokumenten ete.

und alle dawit verbundenen Leistungen,
W Entgegennahme u. Verwahrung verschlossener
Depots, besonders während der Reisezeit.
Einlösung eämtlicher Coupons, Dividendenscheine, verl. Effekten eto,

Vermietung von eisernen Schrankfächern unter
eigenem Mitverschluss der Mieter.

VerKauſestelle von Pſandbrieſen der ([6204
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,

und anderer erster HypotheKenbanKen.
Die am 1. Oktober 1911 fälligen Coupons werden

an unserer Kasse eingelöst.
Spar und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

g
othek au o inslichſolttes Wer und Ge Haſtehaus

in verkehrsreicher Straße nahe am
Riebeckplatz geſucht. Am liebſten
vom Selbſtverleiher. Offert. unt.
Z. r. 5762 abzugeben in der
Exped. d. Ztg. [4472
Herrenzimmer es.

nur beſte, ſolide Ausführung,
empfiehlt

G. Schaible.
WerkKsetätten rür

Wohnungseinriektungen
Gr. Märkerſtraße 26
und Alter Markt 1.

W Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei. [5856
Katalog gratis und franko.

Pianino,wenig geſpielt, zur Hälfte des
Neupreiſes bei voller Garantie
zu verkaufen. [44777

Maercker 60.,
Neue Promenade 1 a

(an den Franckeſchen Stiftungen).

n

W y

anderen Kraftmaschine üborlegen.
Feinste Referenzen.

Erstklaseigo Kraftmaschine in technisch vollendeter Aus
führung, mit Einrichtung für Teoröl-Verbronnung D. R. P.
Der konkurrenzlos billig Botriob macht den Motor jeder

lLeipzDEIIZR

Poſten Zuckerrüben
zu kaufen. Angebote mit Preis
angabe und Bedingungen unter
Chiffre Z. p. 5760 an dieExped. d. Ztg. 4469 Die Haftſumme, für welche

aufzukommen hatten, betrug

wird für den 1. Januar, eventl. auchGesuecht etwas ſpäter, de Lieferung von

ca. 1500--2000 Ltr. Milch
für Leipzig von ſolventer Großhändlerfirma.

Preis 16 Pfg. ab Halle bezw. ab naher Hallenſer
ngebote ſind zu richten unter E. 7639

an Haasenstein Vogler A. -G., Halle a. S.
Stationen. Gefl.

am 31. März 1911

Halle a.

[6221

Hoffmann, Paſtor.

Zahl der Genoſſen am 1. April 1910
Beigetreten vom 1. April 1910 bis 31. März 1911 0
Ausgeſchieden am 31. März 1911 1 2
Zahl der Genoſſen am 1. April 1911

Alſo unverändert.
den 3. Juli 1911.S

Wingolfshaus zu Halle a. S. e. B. m. h. H.
Der Vorstand.

Kattenbuseh, Profeſſor. Meinhof, Paſtor. Müler, Pfarrer
Der Auſziechtsrat.

D. Martius, Geh. Konſ.-Rat.

Beſtellungen auf Bilan für die Zeit vom 1. April 1910gutes interobſt, 5 bis 31. März 1911.
auch in größeren Poſten, nimmt 1Grundſtücks-Konto 19 900 1 Geſchäftsguthaben d.
zugegen Domäne Jankendorf 2 Gebäude-Konto 18500 Genoſſen 5000
b. Chriſtburg (Weſtpr.). [4402 S 2 16766 2 Awortiſationsfondh

e ank-Konto ut onto2 Kartoffelerntemaſchinen, haben) 80307 8 Baufondskonto 1001 07

en benen bereute Sedan e er Memb 44687 Poſe 120 6 Konto J. 1000S temberg. 8Kaſſa-Konto (Be 7AnteilſcheinKonto 6 950
Zuckerfabrik Anhalts ſucht ſtand 1137 8 Reingewinn 1368 99

zur kommend. Kampagne größere Summa Mk. 45 49478 Summa Mk. 45 494 78
51 mit 66 Anteilen

II II

e 50 64 Ialle Genoſſen am Jahresſchluſſe

am 31. März 1910 Mk. 6600.Stroh u. Spreu am 31. März 1911 Mk. 6600.
von allen Sorten, verkauft ſofort s Alſo unverändert.

Fritseche, Holleben Das r der Genoſſen bergbei Station Schlettau. am 31. März 1910 k. 5000.
Mk. 5000.

Höhndorf, Super. a. D.
Winkler, Pfarrer. [4470

110 Morgen Wald, 28

Wirtſchaftsgebäude, kompl.
Rotwild), Hypotheken geregelt und t unter günſtigen
Bedingungen mit guter te ver
60 000 Mk.

Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtr. 85. Teleph. 1259.

(ut, nahe Haupthahnstreche Breslau Pogau,

ca. 600 Morgen (420 Morgen Acker, 31 Morgen Wieſen,
orgen See, Reſt Hofrau

Garten pp.), S (10 Zimmer) im Park, zig
ofraum,

nventar, gute Jagd (auch

fernspr 3687

Dre W

Reparsafuren undErhenunges evtl.

während d. Betriebes,

LICAIIIE
h

ugaschenfängerJ und Vberitzer

Mariensfrasse 7.uflich. Anzahlung
[6212 e

z Grundstü Stadt, welches ſich

für r m
6 k im Weichbilde der

2
eignet, e

Angebote unter B. D. S588 an Rudolr Mosse, Halle a. S.

(6202

lrobe Peh- I. Inventar Auktion

in Hinsdorf b. Quellendorf
(Ciſenbahnſtation der Kleindahn Radegaſt--Deſſau).

Am Preitag, den 15. d. Iis, ron vorm. 10 Dhr an

ſoll auf dem Gute der Mellingſchen Erben in Hinsdorf
wegen Wirtſchaftsaufgabe das geſamte vorhandene lebende
und tote Jnventar öffentlich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:

8 Stck. ſchwere Arbeitspferde, 40 Stck. Rindvieh (darunter
Bullen, hochtr. u. friſchm. Kühe, und Färſen), 5 Schweine
2 Ziegen, ea. 30 Hühner, 1 Landanuer Kutſchwagen,
1 faſt neues Kupee, 1 faſt neuer gelber Kutſchwagen,
1 offener Kutſchwagen (ein u. zweiſpännig zu fahren),
1 Zerbſter Landwagen, 7 Ackerwagen, 1 Rennſchlitten
mit Schellengeläute, 2 gr. und 1 kl. Laſtſchlitten, 1 Jauche
wagen mit Kufe, 1 faſt neue Drillmaſchine, 1 Dünger
ſtreuer „Weſtfalia“, 1 Kartoffelpflanzmaſchine, 1 Rüben
hackmaſchine (Areihig), 1 Gras- u. Getreidemähmaſchine,
1 faſt neue Dreſchmaſchine mit Reinigung und Göpel,
5 Sack'ſche Pflüge, 2 Zweiſchaare, 2 Kultivatoren,
2 Grubber mit Karren, 2 Kartoffelpflüge, 1 Nachharke,
je eine Reinigungs und Häckſelmaſchine, 1 eiſ. Jauche
pumpe, 1 Kleekarre, 1 Trieur, 1 Strohſchneider, 1 Rüben
mühle, 1 Kartoffelquetſche, 1 Markör, 2 Krimmer,
2 Saateggen, 2 eiſ. „S“-Eggen, 2 dreit. eiſ. Eggen,
2 Holzeggen, 2 Paar u. 1 einſp. engl. Kutſchgeſchirr,
1 Ringelwalze, 3 dreit. Walzen, 1 Gartenwalze, 6 Rüben
heber, 1 Handzentrifuge „Weſtfalia“, 1 Butterfaß und
a. Buttergerätſchaften, 1 Dezimalwage mit Gewichten,
1 Saftpreſſe, 1 Wäſcherolle, Kleereiter, Wagen und
Diemenplanen, Seile, Pferde u. Ochſengeſchirre, Halfter,
Decken, Ketten, Bock- u. Hohlkarren, Leitern, Kaſten,
Fäſſer, Eimer, Körbe, Krippen, Schleifſteine, Schränke,
Tiſche, Rücke, Geſindebetten, Stroh u. Hen ſowie vieles

andere mehr. [61323 Pasluvontar ist in vorzäglicher Besehaffenhejt,

Hinsdorf iſt kreistierärztlich als ſeuchenfrei erklärt.

Deffenfliche nwentar-Aubfion

in Holleben,
Station Holleben--VBeuchlitz.

Am Mittwoch, den 13. September 1911, von vormittags
10 Uhr an wird auf dem Hugo Fritsche'ſchen Gutshofe in
Holleben deſſen geſamtes lebende und tote Gutsinventar öffentlich meiſt
bietend verkauft und ſind Kaufluſtige hiermit eingeladen.

Es kommen zum Verkauf
6 ſchwere Arbeitspferde, 3 Zugochſen, 4 tragen Kühe,
2 Ferſen gerindert, 2 tragende Sauen, Sau mit
9 Ferkel, 5 Läuferſchweine, 140 Schafe, Lämmer,
Hammel und Mutterſchafe, 1 offener Wagen, 1 vier-

Ackerwagen, 2 dreizöller Ackerwagen, 1 einfacher
ckerwagen, 1 Breſchwagen, 1 Selbſtbinder, 1 Guano-

ſtreumaſchine, 1Ablegemaſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Pferde-
rechen, 1 Grasmähmaſchine, 1Rübenheber, 1 Säemaſchine,
1 Ringelwalze, 2 dreiteilige Walzen, 1 Kämbrigtwalze,
3 Krümmer, I Hädrichhacke, 1 Dreiſcharpflug, I Zwei
ſcharpflug, 1 Rajolpflug, 4 Einſcharpflüge, 1 Hackmaſchine,
1 Viehwage m. Gewichten, 3 Paar Eggen, 3 Schafraufen,
2 Futterkaſten, 1 Schleifſtein, 3 Fäſſer, 1 Häckſelmaſchine,
Rübenſchneidemaſchine, Wagenhebe, 2 h
3 Ochſengeſchirre, 2 Steintröge, Leitern Schippen,
Spaten und alle ſonſtigen land wirtſchaftlichen Geräte.

Der Besitzer.

Rittergut
unweit großer Garniſon und Handelsſtadt,
in beſſerem Kreiſe Nieder Schleſiens mit vorzüglichem
Abſatz der Produkte, da Zuckerfabriken und Mühlen pp.
in der Nähe ſind, nach vollſtändiger Herrichtung unter
günſtigſten w. ſofort verkäuflich. Größe etwa
1270 Morgen (1089 Morg. ebener Weizen und Rüben
boden, 105 Morg. zweiſchnittige Wieſen, 35 Morg. Laub-
wald, Reſt Korbweiden, Hofraum, Park pp.). Schönes
Herrenhaus u. gute Wirtſchaftsgebäude, komplettes Jnventar,
gute Niederjagd. Anzahlung 175 000 Mk. ll6411

Koſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung bei

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau II, Gartenſtr. 85. Tel. 1259.

Walther's Saatgutwirtschaftt
offeriert in beſter Qualität von der D. L. G. und der Landwirt

ſchaftskammer zu Halle anerkannt (4328
Petkuser Saatroggen,

welcher trotz der Dürre höchſte Erträge lieferte, bei Prſtet Bahnfracht.
1-20 Zir. 12 Mk., über 20 Ztr. 11 Mk. frei Bahnſtation Dieskau

Walther, Gutsbeſitzer, Klein-Kugel bei Halle a. S.

r =x—mZd Sanatgut. M
Anerk. von D. L.-G. und Landwirtſchaftskammer.

Halbe Fracht
Strubes Squarehead
Kirsches Squarehead
Strubes Kreuzung 210
Gricewenor 104
Petkuser RRittergut Lemſel, Poſt u van Jſdortan, Bez. Halle 1.8.

6105)]

Original I. Abſaat

GACSAaan nWege Saatroggen-II. Abſaat, 1--9 Ztr. Mk. 10,50 pro Ztr., 10 Zir. und mehr
tr., hat in beſter Qualität abzugeben
ittergut Haus Mücheln bei Wettin a. S

G

Mk. 10, pro
4335)]
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